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Sie Verhandlungen in der Reichskanzlei .
Die Devisenverordnung . — Unmögliche Berhandlungsmethsden .

In der Besprechung der Sozialdemokraten mit dem

Neichskanzler am Mittwoch war verabredet worden , daß am

Donnerstag eine Konferenz mit den Parteiführern über die

Devisenverordnung stattfinden sollie , zu der der Reichs -
kanzler bereits die Vertreter des Zentrums , der Demokraten ,

der Deutschen Volksvartei und der Bayerischen Volkspartei
eingeladen hatre . Die Vertreter der Sozialdemokratischen
Fraktion hatten am Mittwoch sofort erklärt , daß eine solche
Besprechung ihnen unzweckmäßig erschein «, bevor nicht
eine allgemeine Aussprache über das Problem der S t a b i »

l i s i e r u n g der Mark und der damit zusammenhängenden
wirtschaftlichen Fragen erfolgen würde .

Die gestrige Besprechung mit den Parteiführern begann

vonnittag 11 Uhr in Anwesercheit des Reichskanzlers und des

Reichswirtschaftsministers . An der Besprechung nahmen von

der Sozialdemokratie die Genossen Hermann Müller .

Dr . Breitscheid , Dr . Hertz und Dr . Hilferding teil , von der

Zentrums fraktion die Abgg . Marx . Klöckner . Becker ,

ten Hompel , Lange - Hegermann ; von der d e m o t r a t i -

s ch e n Fraktion die Abgg . Koch , Erkelenz , Fischer - Köln ,
Hamm und Siemens » von der Deuts chenBoltsvartel
die Abgg . Stresemann Kempkes , Raumer und Rietzer . von

der Bayerischen Voltspartei Abg . Dr . Böhm .
Nach den einleitenden Bemerkungen des Reichskanzlers wiesen

die Sozialdemokraten darauf hin , dah die Deoisenordnung nur im

Zusammenhang mit den anderen Problemen besprochen werden

könne . Dl « Sozialdimokraiisch « Fraktion habe stets die AufMung
vertreten , daß die Devisenordnung als vereinzelt « MasMhm «

n i e den gewünschten Erfolg haben könne . Sie halte deshalb

jetzt weitere positiv « Maßnahmen zur Stützung der

Mark für erforderlich .
Es entwickelte sich eine längere Debatte über dt « sozialdemokra »

tischen Forderungen . Hi - rbei hatte insbesondere Genosse Dr . Hil »

f e r d I n g Gelegenheit , in längeren Ausführungen die vorgifchla -

genen Mahnahmen zu begründen . Er legte vor allem dar , daß

eine Besserung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse nur dann ein .

treten könne , wenn durch die Stabilisi - rung der Mark der Aus -

gangspunkt und die Borausfttzung für eine Verbesserung
unserer Handels , und Zahlungsbilanz geschaffen
würde . Die notwendige Produktionssteigerung lasse sich
nicht erreichen ohne die Stabitisicrung der Mark . Umgekehrt ziehe
aber die Stabilisierung der Mark «ine Gesundung der Wirt -

schast und die Produktionssteigerung nach stch.
Am Nachmittag antworteten die Bertreter der bürgerlichen

Parteien auf die Borschläge Hilserdmgs . Dabei kam allgemein die

Auffassung zum Ausdruck , daß die vorgeschlagenen Maßnahmen zu .
nächst m einem Unterausschuß , aus je ein bis zwei Dertrüern

der Parteien bestehend , geprüft werden sollten . Weiter beschäftigte

man sich dann mit der Frage der A ? nd « ru . rg der Devisen -

Verordnung . Neichswirtschaftsminister Genosse Schmidt teilte

mü dah da » Wirtschastsministerium mit den übrigen deteiügten

Ressorts wegen einiger notwendiger Aenderungen Rücksprache ge -

nommen hat . Die Aenderungen gehen in der Hauptjache dahin .

daß neben dem Importeur der erste Abnehmer Gelegenheit

haben soll sich in fremder Währung bezahlen zu lasten . Zwei -

tens soll gestaltet werden , daß die laufenden Geschäfte abgewickell

« erden könnm . aber nur so. daß die Zahlungen in Mark er -

folgen Ferner soll für die im besetzten Gebiet notwendigen

Einkäufe die Freigrenze von SO 00 « aus 50 000 M. erhöht werden .

Der Minister ließ aber keinen Zweifel daran , dah im Prinzip
die Devisenoerardr . ung a u f r c ch te r h a l t : n werden

« nässe und daß es sich bei Aenderungen nur um die Beseitigung
tt - iner Unebenheiten handeln könne . Di « Mark ober müsse vor
dem Verfall geschützt werden , sonst drohe uns der Untergang . Ms

Han . delsobsekt müsse die fremde Divise verschwinden , euch als

Kapi . alsanlage . Die Devisenverordnung sei e i n e s
�

der M. tlel ,
dem -Lährungsversall entaeaenzvarbeitsn . Er wurde den

Kampf sür d l e Reichsmark aufnehmen .
Im weiliren Verlauf der Aussprache stellt - sich h- - «- ». daß die

Parteien der Bürgerlichen Arbeiisgemeinschast bereits in mehreren .
Sitzungen Borschläge zu Aenste - ungen aer Devisenverordnung vor -
ber . ntet hatten , oeren Durckisühruna die Devisenverordnung voll -

®ic }e Vorschläge warm der R- gierung jedoch
nach nicht bekannigegeben worden .

man
�? d ? s&. rSr' **' . . ber »rb - tt - gemeinschaft behauptm . daß

� x l ?""0 tr Lage nicht so ux. it auseinandergehe
d' - V- rsty ' - d- nhe . t der Auffastung nur in dm Methoden

mt- , ' hl Z9 ? ' rrbe " s° ll ' - n. zeigte sich bei der Be .
urteilung der Devisenverordnung sofort , daß die Gegensätze
�lschm � «lüfasiung der Arbeitsgemeinschaft und der der Sozial -
demokratische Fraktion sehr groß waren .

Die Verhandlungen des gestrigen Tages müssen den Ein -

druck erwecken , daß ein Zusammenarbeiten zwischen den in

dieser Besprechung vertretenen Parteien in der neuerdings
üblichen Weise nicht länger möglich ist. Es geht ein -

fach nicht an , daß die Vertreier der Arbeitsgemeinschaft in ein -

gehenden Vor besprechungen sich in den Details f e st l e g e n
und dann als g e s ch l o s f e n e r B l o ck in Besprechungen mit

der Regierung und der sozialdemokratischen Fraktion eintreten .

Die Regierung ist keine Regierung jener Arbeitsgemeinschaft .
der auch die Deutsche Bolkspartei angehört . Die

jetzige Koalitionsregierung kann auch nicht die
Brücke sein zwischen der Arbeitsgemeinschaft und der Fraktion
der Vereinigten Sozialdemokratie . Daß sich hier offenbar eine

feste burgerli 6) « Gemeinschaft gegen d i e

Soziaide mokratt « zu bilden im Begriff ist und daß
die bürgerlichen Parteien i n der Regierung Anschluß an die

außerhdlb der Regierung stebende Deutsche Volkspartei
suchen , schafft einen unerträglichen Zustand .

Kraß illustriert wird dieser Zustand auch durch die Tat -

fache , daß der deutschnationale „ Tag " gestern abend
einen auf tatsächlichen Mittellungen eines Konferenztellnshmecs
beruhenden , aber im einzelnen durchaus sch oindelhaften und

tendenziös verlogenen Bericht über die Kionferenz veröffent -
liehen konnte . Wir glauben nicht , daß die Bertreter der sozial -
demokratischen Reichstagsfraktion weiter mll Leuten ver -

handeln können , die in eine deutschnationale Redaktions -

stube laufen , um vertrauliche Aeußerungen in verdeckter
Form wiederzugeben . Solche Elemente sind eine wür -

dige Frucht der „ Arbeitsgemeinschaft " , sie müssen a u s g e -

merzt werden , bevor weiter oerhandelt werden kann .
Im übrigen wird weiter gemeldet : „ In dem von den

Parteiführern eingesetzten Unteraussä ) uß zur Beratung der
vom Reichswirtschoftsminister vorgeschlagenen Abänderungen
der Devisenverordnung wurde in allen wesentlichen Punkten
Uebereinstilnmung erzielt . Die Devisenver -
ordnung bleibt also aufrechterhalten , die an
ihr vorgenommenen Aenderungen werden wahrscheinlich noch
im Lause des Freitags bekanntgegeben werden . Im Berlaufe
der Besprechung erkannten die Vertreter der bürgerlichen Par -
tuen an , daß weitere Maßnahmen notwendig
sind , und erklärten sich bereit , zur Besprechung dieser Maß -
nahmen bald wieder zusummenzutreten . "

Auf sozialdemokratischer Seite ist aus den angegebenen
Gründen und unter den gegebenen Umständen die Begeisterung
sür das Weitervcrhandeln nicht übertrieben groß . Wahrschsin -
lich wird die Reichstagsfraktion schon in den nächsten

; Tagen nochmals zusammentreten , um über weitere Schritte
zu beraten .

O

Ein offiziöser Berichs
Offiziös wird folgender Bericht verbreitet : Unter dem Vorsitz des

Reichskanzler b. - gann gestern vormittag die Aussprache zwt -
schen den Parteien der bürLerlichen Arbeitsgemeinschaft und

. der Vereinigten Sozialiststchen Partei mit dem Ziele , eine Einigung
über die AusfüHrungsv - rordnungeii zur Devisenverordnung
und über weitere wirtschaftspolltische Maßnahmen
zu finden . Die Verhanblungen wurden von beiden Gruppen im
Sinne einer Verständigung geführt . Nach der Aussprache
wurden auf Vorschlag des Reichskanzlers zwei engere Ausschüsse ge -
bildet , von denen der eine die Frag « der Devisenverordnung , der

zweite die weiteren mirtschaftspr - ütischrn Anregungen , die teils von
der sozialistischen Partei , teils von der bürgerlichen Arbeitsgemem -
schast ausgegangen sind , behandeln sollen . Der erste Au- sckp . ' ß trat

sofort unter dem Vorsitz des Reichskanzlers » zujam . nen . Grundlage
der Telprechunxen bildeten die vom Reichswirtschasts -
Ministerium entworfenen Ausführungsbestimmungen zur De -
Visenverordnung . Es wurde zwischen allen vertretenen Partelen
eine Einigung erzielt , so dah die Ausfuhrungsbestimmungen in kür -
zester Zeit veröffentlicht werden können . Die Wetterführung der
Aussprache unter den Parteien ist aus morgen in Aussicht genommen .
Es ist zu erwarten , daß eine alsbaldige Klärung der politischen
Probleme eintritt , mit denen stch die Reichsregierung angesichts der
Lage zu beschäftigen hat .

Der Reichskanzler empfing gestern vormittag zwei der hier ein .
getrojfenen internationalen Währung » sachverstän -
d i g e n . den Schweizer Herrn D u b o t » und den russischen Volks -

Wirtschaftler Herrn Boris K a l e n k a.
Die Beratungen der Staatssekretäre der für die Reparations -

frage zuständigen Reflorts der Reichsregierung zur Vorbereitung der !

Verhandlungen der Reparationskommisiion wurden gestern vor - 1
mittag unter dem Vorsitz des Reichskanzler » fortgesetzt . !

Währung und Wirtschaft .
Gegen bürgerliche Irreführung .

Der Kampf um die Währung dauert mit unverminderter

Schärfe fort . Die Partei der Arbeiterschaft hat sich erlaubt ,

eindeutige und klare Vorschläge sür ein Währungsvrvgramm
der Reichsregierung zu unterbreiten . Diese berief zu -
nächst eine Konferenz von Bankiers . Nun hätten
die Bankiers , die feit drei Iahren ihr Helles Ber -

gnügen am Sturz der Mark haben — sie müssen jetzt Börsen -
feiertage einlegen , um den ungeheuren Kundenandrang ab »

zuhalten — , ja doch auf den Gedanken kommen können , ein

starkes Eingreifen fei nötig . Was aber aus dieser Besprechung
der V- Banken herauskam , ist bekannt . Positive Vorschläge , die
über den Rahmen der Devisenordnung hinausgehen und die

deshalb dem Währungsprogramm der Sozialdemokratie hätten
gegenübergestellt werden können , wurden nicht gemacht .
Erjolg : eine aktive Währungspolitik ruht im Schoß der Zeiten ;
der Dollar darf steigen , die Börse ausatmen . Antisemitische und

semitische Vertreter des Agrar - , Industrie - und Handels -
kapitals frohlocken .

Aber ein neues Schlagwort wird in die Massen geworfen :
Arbeitet mehr , los vom Achtstundentag ! Dann , so be -

haupten die Bürgerlichen , würde sich die Währung schon er -

holen .
Es ist immerhin interessant , die Forderung nach Mehr¬

arbeit ertönen zu hören , während gleichzeitig aus West -
deutschland Betriebseinschränkungen gemeldet wer -
den . Sollten die , die noch Arbeit haben , mehr arbeiten , um
die übrigen aus der Werkstatt zu verjagen ? — Aber auf solche
kleinen Widersprüche kommt es den Freunden des Dollars

nicht an . Es genügt , sie festzustellen , um sie zu kennzeichne�

Zweck der Mehrarbeit sollte es fein , den Einfuhrüberschuß
zu beseitigen , den Export zu heben . In Frankfurt hat soeben
der Freihandelskongreß , auf dem auch mancher ver -
treten war , der sonst nicht gen " g �nach der Mehrarbeit der
anderen rusen konnte , wiederyolt festzustellen Gelegenheit ge- ,
habt , daß Deutschland ja gar nicht so exportieren könne wie
es walle Die anderen erlmiben es nicht . Und Herr Gothein ,
der je nach Bedarf mit Worten zu - und absagte/was ihm gerade
gut scheint , hat diesmal sogar die richtige Feststellung gemacht »
daß selbst die schlechtere Mark keineswegs dl «

Warenausfuhr begünstige ! Also die Hebung der

Warenausfuhr stößt , so hörten wir aus dem Munde der Sach -
verständigen , aus Schwierigkellen . Ob sie mit Worten und

Parolen überwunden werden können , ist süglich zu bezweifeln .
Der Unsinn aber wird offenbar , wenn man bekennt , daß

die schlechte Valuta ja gerade der G r u n d, n i ch t die F o l g e
unserer Handelsbilanz ist . Mit jedem Stoß , den die Mark
erhält , nimmt die Nachfrage de » Inlandes nach Waren zu .
Panikartig häufen sich oft die Angstkäufe : alles flüchtet in die
Ware , weil das Geld keinen Wert mcbr hat . Die Waren »
Produktion hat seit den wirren Zeiten des Jahres 1919 ZWeifsl «
los zugenommen . Der Anteil der Arbeitskraft am Ertrag detj
Arbeit , der Reallohn , aber ist gesunken . Zeigt nicht
gerade die gegenwärtige kritische Lage der Konfektionsindustrie .
wie weit die Kaufkraft hinter den Preisen zurückbleibt .
wie ihre fortgesetzte Schwächung die deutsche Wirtschaft mit
em « r Krise bedroht ? Und sind an dieser Erscheiming wirklich
nu r die Reparationen schuld? — Wohl wurden die
Aez - ahlurgen an die Entente durch die No�enpresse auf den
Rentnerstand und die Arbeitskraft abgewälzt . Aber der
T a ch b e s i tz Hot von dieser Verarmung nichts zu svüren be -
kommen . Der Mehrertrag der Produktion , der fett ihrem
Tiefstand vor drei Jahren erzielt wurde , Ut ausschließlich denen

zugute gekommen , die jetzt als Aktionäre , Spekulanten .
Valutaschieber und Agrarier mll der Flucht in die fremde
Wuhning oder

haben .

Diese Leute woller . heute nicht wissen , was sie oft selbst
gesagt haben , daß die Währung der Anlaß zur gänzlichen
Desorganisation der Wirtschast ist. Sie wissen e», wenn sie an
die Encente appellieren . Sie stellen sich dumm , wenn es gilt ,
die innerpolitischc Konsequenz daraus zu ziehen , daß Deutsch -
land s e l b st eine aktive Währungspolitik treiben muß .
Wenn die Arbeiterschaft heute Mehrarbeit leistet , so weiß sie,
daß damit zunächst die Profitrate steigt , dah die aufgesammelte
Akkumulationsrate ihren Weg in Ware und fremde Währung
findet , daß damit die Mark weiter sinken , die Lebenshaltung
der Arbeiter erneut sich mindern muß . Ein Drittes gibc es

. - - - -v, T �lUUli III i/lV jt - v. iwv
in die Waren die deutsche Mark aufgegeben



nicht . D « rm der Mar ? traut heute niemand mehr , trotz
Devisennotoerordnuirg und trotz Sachverständigenkonserenzen .

Durch die Entwertung der Mark wurde im Inland künst -
lich der Spartrieb ertötet und eine übertriebene Nachfrage nach
Ware , zu der fremde Einfuhren an Rohstoffen notwendig sind ,
gezüchtet . Deutschland , das am Rande der 5) ungerkatastrophe
steht , verbrauchte im letzten Jahre mehr als ein Viertel der

Welternte an Kakao , verarbeitete unglaubliche Mengen von

Gerste ( 3,3 Millionen Zentner Malz in einem einzigen Viertel -

fahr ) zu Bier , führte Mais zur Spiritusgewinnung ein , nährte
Taufende von Likörstubeninhabern . Mehrarbeit unter heuti -
gen Umständen könnte nur den Erfolg haben , daß der unnütze
Konsum noch mehr steigt , daß sich die Unternehmer noch mehr
Autos und Rittergüter oder Auslandsguthaben zulegen , ohne
die geringste Gewähr dafür zu bieten , daß die Verbraucher
mit niedrigeren Preisen und erhöhter Kaufkraft auch etwas
von dem Mehrertrag der Arbeit erhalten !

Nie hat die Sozialdemokratie die Bedeutung der schlechten
Handelsbilanz für die Währung unterschätzt . Darum ist auch
ein wesentlicher Bestandteil ihres währungspolitischen Pro -
gramms die seit langem verfochtene Forderung , daß unnütze
Einfuhr unterbunden wird . Die bürgerlichen Ver -
treter aber haben die Durchführung dieser Forderung
— erst neuerdings wieder beim Tabak — hintertrieben .

Aber an der Tatsache , daß die Währungsrefonn d i e

Voraussetzung zur Gesundung der Wirtschaft ist , läßt
sich nicht rütteln . Das gibt neuerdings auch die
„ Germania " zu , indem sie „grundsätzlich " die Stützung der
Mark befürwortet , die grundlegenden praktischen Maßnahmen
dazu aber ablehnt . Daß die Agrarier jeder Selbsthilfe des
Volkes in der Währungsfrage abhold find , seitdem sie mit den
Preisen für freies Getreide an dem hohen Stand des Dollars
interessiert sind , brauchte die „ Deutsche Tageszeitung " nicht erst
mit dem Pathos niederträchtigen Spottes zu versichern . Die
notwendige Äufklärungstätigkeit hierfür haben die Land -
bündler längst — und mit verzweifelt gutem Erfolg — geleistet !

Aber darum erst recht muß der Ma rkkurs gestützt
werden . Eine Regierung , die verantwortungsbewußt genug
ist , müßte aus dem Widerstand und aus den Ablenkungsver -
stichen der interessierten Kreise entnehmen , wann sie auf dem
richtigen Wege ist .

Jedenfalls bleibt der Arbeiterschaft keine andere
Macht , als über diese Widerstände hinwegzugehen oder aber
diejenigen , die ihnen nachgeben , die Verantwortung für ihre
unheilvolle Passivität selb st tragen zu lassen .

Die bayerische Krise .
Regierung und Bayerische Volkspartet .

Aliinchen , 26 . Oktober . ( Ciq . Drahtbericht . ) Die Krise , die so -
wohl innerhalb der bayerischen Regierung wie innerhalb
der Bayerischen Dolkspartei besteht , spitzt sich immer
weiter zu . In der Bayerischen Bolkspartei spielen gegenwärtig
heftige Auseinandersetzungen . Es hat den Anschein , daß der
rechtsradikal « Flügel im Begriff steht , die Führung der
Partei vollständig an sich zu reihen . Bemerkenswert ist , daß der
alte gemäßigte Abgeordnet « Speck aus der Parteileitung aus -
scheiden will . Er soll ersetzt werden durch den jungen , streberischen ,
partikularistischen Abgeordneten Schefser . Der Fraktionsvor -
sitzende , Geheimvat Held , hatte heute eine lange Aussprache mit dem
Trafen Lerchenfeld . Graf Lerchenfeld hat die Vertrauens .
frag « gestellt . Er hat den dringenden Wunsch geäußert , sein Der -
hältnis zur Bayerischen Volkspartei refllos zu klären . Wenn er
die lleberzeugung gewinnt , daß er nicht das volle Vertrauen der
Bayerischen Volkspartei in ihrer Gesamtheit besitzt , will er die
Konsequenzen ziehen . Am Freitag beginnt der Parteitag der
Bayerischen Volkspartei . Bei dieser Gelegenheit wird Voraussicht -
lich die Entscheidung fallen .

In Passau kam es anläßlich einer Besichtigung der Reichs -
wehrkaserne durch die Ententetommission zu großen
Menschenansammlungen . Als die Ententekommisfion im Auw ab¬
fuhr , wurde der Zkraftwagen mit Steinen und Holzscheiten bombar -
diert . Di « Fenster des Autos wurden zertrümmert .

„ Suhtioß " und Volksbühne .
Bon Dr . S . Nestriepk « , Generalsekretär der Volksbühne .

Unter dem Namen „ Bühnoß " hat die Genossenschaft deutscher
jiihnenangehonger eine neue Vermittlungsstelle für die Versorgung

von Gewerkschaften und Betriebsräten mit Theaterkarten zu er -
mäßigten Preisen eingerichtet , für deren Benutzung sie nun eine
rege Propaganda entfaltet .

Es ist sicherlich erwünschter , daß die Genossenschaft unter
Ausschaltung von Gewinnabsichten die Kartenvermittlung betreibt ,
als wenn private Agenturen mit den Gewerkschaften Geschäfte zu
machen suchen . Aber die Propaganda , die von der Organisation
der Schauspieler für die Benutzung der neuen Einrichtung betrieben
wird , hat doch auch ihr Bedenkliches . Sie kann die Arbeiter davon
ablenken , alles Augenmerk auf das zu richten , was für sie auf diesem
Gebiet die wichtigste Aufgab « sein muß : die Erhaltung und den
Ausbau der Volksbühne .

Die Volksbühne führt heute einen schweren Kamps . Die un -
geheure Verteuerung der Theaterbetriebskosten — die Gagen der
Darsteller wurden beispielsweise vom September zum Oktober glatt
verdreifacht — zwingt sie zu erheblichen Beitragssteig . , rungen . Alles
kommt gerade jetzt darauf an , daß ihr die alten Mitglieder die Treue
wahren , und daß für vielleicht abspringende Mitglieder neue ge -
wonnen werden können . Diese Bemühungen tonnten gefährdet
iverden , wenn irgendwelche Stellen sagen : Wir geben Euch billige
Vorstellungen , ohne daß Ihr Euch , wie es die Volksbühne von ihren
Mitgliedern verlangt , auf einen geregelten Vorstellungsbesuch ein -
zulasien braucht . In Wirklichkeit bedeuten ja alle „ Ermäßigungen " .
die ander « Theater gewähren und „ ewähren können , in der Regel
noch nicht , daß jemand diese Theater vorteilhafter zu besuchen »er .
mag , als er es durch die Vermittlung des Vereins Volksbühne kann ;
man denke daran , daß diese Theater durchweg sehr hohe Gebührest¬
für Kleiderablage und Zettel verlangen , die bei den Volksbühnen -
Vorstellungen nicht in Betracht kommen . Aber wenn eine von g«.
werkschaftiicher Seite eingerichtete Kartenvertriebsstelle für „billige "
Vorstellungen Propaganda macht , kann das doch leicht irreführen
und den Wert der Volksbühne in den Augen Unkundiger schmälern .

Unter diesen Umständen erscheint es zum mindesten nötig , noch
einmal mit allem Nachdruck darauf hinzuweisen , weshalb für die
in der modernen Arbeiter - und Angestelltenbewegung Stehenden die
Erhaltung und rtörderung der Volksbühne im Mittel -

punkt ihrer Aufmerksamkeit stehen muß , weshalb die Existenz der

Volksbühne so sehr viel mehr bedeutet als irgendeine
andere Einrichtung zur Verbilligung des Theaterbesuchs .

Di « Volksbühne — es handelt sich hier immer um den Verein .
nicht um ein Theater — will mehr sein als ein Institut zum Ver¬
trieb billiger Theaterkarten . Sie will durch ihre Wirksamkeit grund -
sätzlich aufräumen mit dem Geschäftsthzater und cm
fein « Stell « das im beste « Sinn « des Wortes sozialisierte
Theater setzen . All « Theater von heute , mit Ausnahme jener ,
die für ein « organisierte Besucherschaft Vorstellungen geben , tragen
den Charakter von Geschäftsunternehmungen , auch die Stadt - und
Staatstheater , auch diejenigen , die längst keine Gewinne mehr er -
ziel « , Sie trage « diese « Charakter deshalb , well sie ihre Vor »

§echenbach und „öie Journaille " .
Die Berliner Rechtspreste , der bekanntlich angesichts des

Münchener Justizmords gar nicht wohl zumute ist, erfährt
aus München her kräftige Ermunterungen . Die deutsch¬
völkische „ Deutsche Zeitung " bringt einen Artikel aus der

Feder ihres ständigen Münchener Mitarbeiters unter der

Ueberschrift „ Die I o u r n a i l l e" . Diese Mischung aus

Journalist und Kanaille ist eine Erfindung des Wiener

jüdischen Journalisten Karl Kraus — selbst ihren Witz müssen
die Antisemiten beim Juden borgen ! — gemeint sind aber
damit die Opfer des bayerischen Justizmordes . Beweist

schon diese Beschimpfung von Leuten , die nach dem Urteil

auch rechtsstehender Blätter unschuldig verurteilt sind , daß
man zurzeit zwischen Berlin und München selbst unter

Deutschnationalen zwei verschiedene Sprachen spricht , so tritt

dieser Gedanken - und Gefühlsunterschied in der folgenden
Aeußerung des Mllncheners noch deutlicher in Erscheinung :

Die Sozialdemokratie hat mit dem Verlause dieses
Prozesses böse Tage erlebt , denn ihr Fechenbach , der ja zu den

Größen der roten Intelligenz zählte , ist so gründlich erledigt wor -
den als nur denkbar . Daher auch das krampfhafte Bemühen der

„ München « : Post " und des „ Vorwärts " , den Eindruck der Ver -

Handlung möglichst abzuschwächen und zu verwischen , indem vor
allem auch die Unparteilichkeit des Voltsgerichts und

seiner Richter in Zweifel gezogen wurde . Der Vorsitzende sah sich
wiederholt veranlaßt , scharf gegen diese Treibereien Stellung zu
nehmen , er konnte dies um so mehr mit reinem Gewissen tun , als
er taffächlich mit geradezu vorbildlicher Objettivi -
t ä t die Verhandlung leitete . Daß durch diesen Prozeß eine

wahre Eiterbeule von Preßkorruption und Landesverräteret

aufgestochen wurde , haben sich die Angeklagten selbst zuzuschreiben .
Außerhalb Münchens gibt es heute kaum noch einen

Journalisten , der solche Sätze zu schreiben wagt . In München
aber gibt es deren mehrere . So ist auch auf die »Kreuz -
Zeitung " ihr Münchener Korrespondent losgelassen worden ,
um zu beweisen , daß Fechenbach ein Landesverräter und die

bayerische Justiz die Gerechtigkeit selber ist . Dringend bittet
er für seine Schutzbefohlene um besseres Verständnis :

Daß auch zahlreiche bürgerliche Blätter an dem Ur -
teil grundsätzliche Aussetzungen machen zu müsien glauben , zeigt ,
wie wenig sich diese sogenannten „ Bürgerlichen " darüber klar sind ,
worum es der Vereinigten Sozialdemokratie bei ihrem A n -

stürm gegen die bayerische Iust - z eigentlich geht .
Der Münchener Korrespondent der „ Kreuz - Zeiwng " gibt

zu , daß in dem Berfahren „ Schönheitsfehler vorgekommen

find
und daß das Strafmaß dem Außenstehenden hoch er -

cheinen kann " — jedoch es gehe „ um das Prinzip " der baye -
rischen Ordnungszell « .

Aber alle Bitten und Beschwörungen des Münchener
Korrespondenten fallen bei der Redaktion der „ Kreuz - Zei -
tung " auf steinigen Boden . Gänzlich ungerührt bemerkt sie :

Ueber die Bewertung des Urteils im Hochverratsprozeß
Fechenbach halten wir selbst noch zurück . Da die Ver -

Handlungen meist hinter verschlossenen Türen geführt
werden mußten , läßt sich kein einwandfreie » Bild über
Verlauf und Ausgang des Prozesses gewinnen .

Daraus ist zu ersehen , daß man sich sogar in der Rcdak -
tion der . Kreuz - Zeitung " über die Münchener „ Journaille "
seine eigenen Gedanken macht .

fechenbach und die Presse .
Die Berliner Preffekorfferenz , der Vertreter sämtlicher

Berliner Blätter und größeren Provinzredaktionen ohne Un »

terschied der Partei angehören , hat am Donnerstag mit 36

gegen Ist Stimmen folgende Ent - chließung angenommen :
Ohne materiell zu dem Fechenbach - Prozeß Stellung zu nehmen ,

fühlt sich die Pressekonferenz durch die Urteilsbegründung in diesem
Prozeß bei der Erfüllung ihrer Aufgaben und in der journalistischen
Existenz ihrer Mitglieder aufs schwerste bedroht . Ein Gerichtsoer -
fahren , bei dem die Ablehnung vun Sachverständigen
für Pressefragen mit der Begründung erfolgen kann , daß
das Gericht selbst sachverständig genug sei , bietet nicht
die Rechtssicherheit , unter der ollein journalistische Tätigkeit möglich

stellungen als Waren für den freien Mackt produzieren und
mit dem ganzen Risiko eines Geschäftsbetriebes rechnen müssen .
Der Geschäftscharakter des Theaters bewirkt die Abstufung der
Plätze , die den Besitzenden ein Privileg auf die guten Plätze gibt ;
er bedeutet eine Verteuerung des Besuchs , weil die produzierten
Waren , nämlich die Vorstellungen , in der Regel nicht restlos abge¬
setzt werden : d. h. es bleiben erfahrungsgemäß in jeder Vorstellung
so und so viele Plätze unverkauft , und die Unkosten können nicht
auf soviele Besucher umgelegt werden , wie das Theater Plätze faßt ,
sondern vielleicht nur auf zwei Drittel dieser Zahl . Um das Risiko
halbleerer Häuser zu vermindern , wird der Leiter eines Geschäfts -
theaters schließlich stets versucht , wenn nicht gezwungen sein , bei
der Gestaltung seines Spielplans dem „ Geschmack " jener Leute Rech -
nung zu tragen , die für Kunst wenig oder gar kein Interesse haben ,
aber um so mehr für billige Sensationen , entblößt « Brüste und
„fabelhaste " Toiletten ; denn leider Gottes ist «s so, daß diese Leute
heute noch die Mehrzahl ausmachen : und insbesondere die „ zah -
lungsfähigsten " Kreise , die edlen Kriegs - und Revolutionsgewinnler ,
zeigen diesen GeschiMrck.

Die Organisation der tunstliebenden Kreis « der Bevölkerung
zu einer Volksbühnengemeind « ist der einzige Weg , den Geschäfts -
charakter des Theaters zu überwinden . Hier wird an den An -
fang gestellt der organisierte Bedarf . Die Theater ,
die für eine Bolksbühnenorgonisation spielen , produzieren ihre Vor -
stellungen nicht mehr für den freien Markt , sie brauchen mit keinem
Risiko halbleerer Häuser mehr zu rechnen , sie haben es nicht nötig ,
durch „ Kassenreißer " , die auf die niedrigsten Instinkt « spekulier «, ,
Publikum anzulocken . Das Publikum ist da , ehe Theater gespielt
wird : es erscheint als Auftraggeber des Theaters : und da es sich um
eine Kunst gemeinde handelt , als Auftraggeber für die Pfleg «
eines künstlerischen Spielplans . Die Organisation mit ihrer

Verpflichtung der Mitglieder zum Besuch des Theaters an bestimm -
ten Tagen ermöglicht es zugleich , in jeder Volksbühnenvorstellung
das Haus bis auf den letzten Platz zu besetzen und so die Vor -

stellungsunkosten auf ltze denkbar größte Zahl von Theaterbesuchern

zu verteilen , d. h. den Theaterbesuch aufs äußerste zu oerbilligen .

Endlich braucht die Volksbühne nicht die Plätze nach ihrem Werte

feilzubieten : sie ist in der Loge , einen Einheitsbeitrag von ihren
Mitgliedern einzuziehen und die Plätze dann unier ihnen wechseln
zu lassen , so daß die guten Plätze aufhören , eine Vorrecht der Ve -
mitteilen zu sein . . . �

Nicht zu übersehen ist auch , daß die Volksbühne ihren Mitglie -
dcrn , die ja Träger aller Veranstaltungen sind , auch ein Mit -
be stimmungsrecht über alle Darbietungen einräumt und da -
durch eine neue , enge Verbindung zwischen ihnen und dem Theater
anbahnt : daß sie das Haus mit einem Publikum füllt , das von
einem einheitlichen Kulturwillen beseelt ist , und
daß sie damit die Vorbedingungen für eine viel einheitlichere Stlm -
mung im Theater , eine viel größere Andacht schafft .

Rur durch die Organisation der Theaterbesucher kann das
Theater semes Geschäftscharakters entkleidet und auf «ine gesicherte
materiell « Grundlage gestellt werden ( allerdings unter Verzicht auf
alle Luxuskulturl ) : nur so ist es künstlerisch zu heben und zum Aus -
druck eines neuen Gemeinschaftsgefühls zu machen : nur dadurch
wird de « Masse « de » Volle » Einfluß auf da » Theater gegeben und

kst. Das Bedenklichste in der Urteilsbegründung aber ist der Satz .

daß „ Deräfsentlichungen über geheime Waffenlager and bewaffnete

Organisationen immer dann als Landesverrat anzusehen seien ,
wenn ausdrücklich gesagt oder auch nur durch Stillschweigen der An -

schein erweckt wird , daß eine Regierung diese Dinge begünstige " .
Würde diese Rechisauffassung allgemnn gültig , so liefe jeder 3our -

nalist Gefahr , wegen der Berichterstattung über reichsgesehlich ver -

Halene Znstiiutionen nnd wegen der Krilik an Regierungsmaß¬

nahmen als Landeso irräter verurleilt zu werden .

Da eine Berufungsinstanz vor dem Bolksgericht nicht gegeben

ist erwartet die Pressekonferenz vom Reichsjustizminister
eine schleunige Klärung der Rechtslage und Maßnahmen zur Eiche -

rirng der von neuem bedrohten Pressefreiheit .

Den Unterschied zwischen der Presse tmd der Journaille

kann man an der Art erkennen , wie die Mden zum Fechen -
bach - Prozeß Stellung nehmen .

Anklage gegen Traub .
Das auf Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik gegen

den bekannten deutschnationalen Pfarrer Traub eingeleitete Wer -

fahren wegen Beleidigung des Reichspräsidenten und der

Reichsminister ist in der Voruntersuchung zum Abschluß gelangt .

Der Oberreichsanwalt beantragt Eröffnung des Haupt -

Verfahrens vor dem süddeutschen Senat .

Ein Helfer der Rathenau - Mörder .

Der Staatsgerichtshof hat jüngst , wie gemeldet , gegen zwei

Personen wegen Begünstigung der Rathenau - Mörder Fischer und

Kern verhandelt . Aus Lenzen a. d. Elbe wird uns dazu ge -

meldet , daß es dort allgemeine Verwunderung erregt , warum nur

dies « beiden Personen unter Anklage gestellt worden sind . Kern und

Fischer sind bekanntlich auf ihrer Flucht durch Lenzen gekommen

und wären dort auf ein Haar verhaftet worden . Daß sie aus Lenzen

entkommen konnten , verdankten sie nach allgemeiner Ansicht der Bc -

völkerung der Beihilfe des pensionierten Postsetretärs Busch

in Lenzen . Busch hat Fischer und Kern in seiner Wohnung be -

wirlct , er hat weiter versucht , bei dem Hauptmann a. D. Schulz

Geld für die Flüchtlinge zu leihen , er war ihnen bei der Be -

schaffung neuer Kleidungsstücke behilflich und gab schließlich den beiden

Mördern , als ihnen die Polizei bereits auf den Fersen war , den

Wink , zu verschwinden .
Während nämlich Fischer und Kern noch im Hotel „ Zur Sonne "

saßen , war Busch in seiner Wohnung verhaftet worden . Auf dem

Transport nach dem Polizeigefängnis kam er an dem Hotel „ Zur

Sonne " in dem Moment vorbei , als die Mörder Fischer und Kern

dort zu Mittag aßen . Kaum war Busch oorbeigeführt worden , als

Fischer und Kern sofort das Hotel unauffällig verließen , was ihnen

gelang , weil außer ihnen nicht einmal der Wirt im Zimmer war .

Sie entkamen dann über die Elbe .

Der Polizist Belz , der hinter Busch ging , erinnert sich nun .

daß Busch im Vorbeigehen Fischer und Kern durch eine eutsprechende

Kopsbewegung einen Wink gegeben habe . Belz ist diese Bewegung

aufgefallen , er konnte sie sich aber nicht sofort erklären , weil ihm

der Aufenthalt der beiden Mörder im Hotel . Zur Sonne " damals

noch unbekannt war . Es steht dagegen fest , daß Busch den Auf -

enthalt der beiden Mörder im Hotel „ Zur Sonne " konnte .

Alle diese Tatsachen find sofort durch den Bürgermeister Scheel

festgestellt worden . Busch wurde daraufhin als Gefangener nach

Berlin transportiert . Ferner wurde der Bürgermeister zur Bericht -

erstattung nach dem Berliner Polizeipräsidium berufen : er gab

dort die mitgeteilten Tatsachen zu Protokoll .

Zur allgemeinen Verwunderung wurde Busch aber schon nach

einigen Tagen nach Lenzen aus der Haft entlassen . Bon einem

Verfahren gegen ihn hat man nichts mehr gehört . Sollte wirklich der

Mann , der die beiden Haupttätcr beherbergt hat , außer Verfolgung

gesetzt worden sein ? Eine Aufklärung dieser Angelegenheit ist

dringend notwendig .
«

Wegen Beleidigung des Staatsgerichtshofs zum

Schutze der Republik hat Oberpräsident Hörsing den „ Eisfelder An -

zcigcr " ( „ Worbiser Tageblatt " , . Worbiser Zeitung und Kreis -

b l a t t ") auf die Dauer von drei Wochen , und zwar vom 25 . Oktober

bis 1 . November , verboten .

zwischen ihnen und der Kunst jene eng « Verbindung hergestellt , ohne
die beide Teile nicht gedeihen können .

Es kommt nicht nur aus ein « Verbilligung de » Theaterbesuchs
an : eine Erneuerung des Theaters ist not . Di « Volks -

bühne zeigt den Weg dazu .
Deshalb sollten Gewerffchasten , Betriebsräte , Bildungsaus -

schüsse usw . vorsichtig sein , wenn sie ihre Kraft für die Besorgung
billiger Vorstellungen einsetzen . Das Wichtigste ist , d i e D o l k s -

bühnenorganisation z u stärken und zu fördern .
Es ist richtig , daß nicht immer in die Volksbühne alle aufge »

nommen werden können , die sich melden , weil es zeitweilig an der

Möglichkeit fehlt , noch mehr Mitglieder unterzubringen . Aber zeigt
eine große Masse von Voranmeldungen , daß das Interesse für den .

Verein in weite neue Kreise gedrungen ist , so gibt des dem Verein
die Möglichkeit , neue Vorstellungen zu pachten , eventuell avch neue

eigene Theater in Betrieb zu nehmen . In dieser 5) ins ! cht ist die

Ausdehnung des Vereins in keiner Weife bc -

schränkt . Deshalb ist es verkehrt , das Interesse von der Volks -

bühne damit abzulenken , daß man sagt: sie kann keine Mitglieder
mehr annehmen . In beschränktem Umfange erfolgt die Aufnahme
neuer Mitglieder stets , und ist die Zahl der Anmeldungen so groß ,

daß viele zunächst zurückstehen müssen , so können die Abgewiesenen
mit Wahrscheinlichkeit wenigstens zum Beginn der neuen

Spielzeit Aufnahme finden .
Di « Berliner Arbeiterschaft kann stolz darauf sein , daß sie aus

eigener Kraft heraus die Volksbühne schuf . Aber es gilt nun auch ,
das Werk wcitorzutragen und fortzuführen . Das ist die wichtigste
Aufgabe aus kulturellem Gebiet !

Ein vom Pech Derfolqker . Das „ Amtsblatt für den Stadtkreis

Frankfurt a. M. " veröffentlichte cm 20. Ottober eine „ Amtliche Lifte
der gemäß § 53, Ziffer 12 der Gewerbeordnung vom Feilbieten und
Aufsuchen von Bestellungen im Umherziehen und vom Verkauf an
Jugendliche unter 16 Jahren ausgeschlossenen S ch u n d l i t e .
ratur . " Reben der „Dirnenkönigin von Tahiti " , dem „ Liebeslebcn
einer Kellnerin " , „ Hannibal Blunk , der Schrecken der Verbrecher -
weit " usw . enthält diese Liste unter Nr . 10 verzeichnet : „ Deutsche
Taten " , begründet von Pros . Dr . K a r l Brunner .

Dieser Karl Vrunner , der hier als Gründer polizeiwidriger
Schundliteratur auf einer amtlicken Kiste erscheint . Ist kein anderer
als der Sachverständige für Schundliteratur am
Berliker Polizeipräsidium , der durch den „ Reigen " .
Prozeß zu europäischer Berühmtheit gelangte Sittllchkeits - Brunner .
Wir sprechen unserm alten , andauernd vom Pech verfolgten Ge »
schäft - sreunde unser herzlichstes Beileid aus und geben zugleich der

festen lleberzeugung Ausdruck , daß Ihm auch aus diesem Schicksals -
schlage keinerlei amtliche Unar nehmlichteiten erwachlen werden .
Der Mann ist unersetzlich . Wenn wir ihn nicht besäßen , müßte er

erfunden werden , von einem blutigen Satiriker .

Emil Orlit lvrlcht am 2. November , abends 8 Ubr , für den Freundes -
kreis der Bibliothel des KunllgcmcrbcmuleumS Im Hörsaal . Vrinz - ' AibreSt -
Straße 7», über : . Reise eines MalerSinJapan " . mit gilbt -
biidern und eine ? Ausstellung japanischer Kunstiverle . Köile nach vor -
heriger ?s-: - eldm - g a der Bibliothek de » KunitgewerbemuseumS will -
tornmoi .



verzögerte Crnährungspolitik .
Wie bekannt , hat Preußen beim Reichsrat beantragt , die Er -

HLHung des Preises für Umlagegetreide in Form von

Chilesalpeter auszuzahlen . . Dem Preußischen Landtag ist

daraufhin ein Zentrumsantrag - zugegangen , der das Staatsmini -

sterium ersucht , statt dieser Kombination zwischen Chilesalpeter und

Umlage auf eine wirksame Steigerung der Getreideerzeugung aus
dem Wege der Mehrerzsugung an Inlandstickstosf hinzuwirken .

Die Berhandlungen über die Kombination Chilesalpeter - Um-

läge haben , wie der Soz . Parl . - Dienst mitteilt , bis jetzt nicht zu
einem Resultat geführt . Bei den Besprechungen über die praktische

Durchführung des preußischen Borschlages haben sich Schwierig -
leiten ergeben , die zum Teil auf das Konto der Interessenten und

des Reichsernährungsministeriums fallen . Im Reichs -

ernährungsministerium scheint es ähnlich zu fein , wie im Reichs -

finanzministerium , wo man vor lauter Erwägungen nicht zu Taten

kommt , ja , mit Erwägungen notwendige Maßnohmen erstickt . Wann

soll das anders werden ?

Deutscbnationaler Parteitag .
Görlitz . 26. Oktober . ( DdZ . ) Der vierte Reichsparteitag

der Deutfchnationa ' en Volkspart . ei nahm heute in Görlitz
unter sehr starkem Andrang von Delegierten aus allen

Teilen des Reiches seinen Anfang . Die deutschnationale

Reichstagsfraktion fvar fast vollständig erschienen . Den Auftakt der

Verhandlung , die bis zum Sonnabend dauern wird , bildete eine

geschlossene Vertreterversammlung , die heute in ausgedehnten

Verhandlungen den eigentlichen Parteitag vorbereitete , und sich mit

organisatorischen Fragen beschäftigte . Dem Parteitag lag der G e -

s ch ä f t s b e r i ch t der Hauptgeschäftsstelle der Deutschnationalen

Volkspartei vor . Dieser stellt ein weiteres starkes Anwachsen der

Deutschnationalen Volkspartei fest . Zahlreiche Ausschüsse waren

im vergangenen Jahre tätig , so ein Reichsfrauenausschuß , ein Reichs -

angestelltenausschuß , ein Reichsarbeiterausschuß , ein Reichsjugend -
ausschuß , ein deutschnationaler Lehrerbund , die Organisation der

deutschnationalen Beamtenschaft und der dcutschnationalen Studenten -

schaft . Schon am Mittwoch hatten die Ausschüsie mit Tagungen be -

gönnen ; so fand eine deutschnationale Arbeitertagung unter

dem Vorsitz des Reichstagsabgeordneten Hartwig statt , die ein

starkes Bekenntnis für den deutschnationalen Gedanken ablegte .

Ferner tagte schon am Mittwoch der Deutschnationale Lchrerbund

unter dem Vorsitz des Landtagsabgeordneten Klug . Cr sandte an den

Generalfeldmarschall von Hindenburg nach Hannooer folgende

Entschließung , die einstimmig angenommen worden war : „ Der

Deutschnational « Lehrerbund , zu seinem dritten Dundestag in Görlitz

versammelt , sendet seinem Schirncherrn ehrerbietigste Grüße und ge -

lobt , die deutsche Jugend in Gottesfurcht , zur Heldenver -

ehrung und zur Treue zu Volk und Vaterland zu erziehen . "
Wilhelm ist wohl dabei unter den Hochzeitstisch gefallen ? Red. ) .
Am Donnerstag abend tagte der berufsständische Reichsausschuß und

nahm einen Vortrag des Reichstagsabgeordneten Lembach

entgegen . _

Hölz r . lchf im Hungerstreik . Vor einiger Zeit behauptete die

kommunistische Presie , daß Max Hölz am 1. Oktober d. I . in den

Hungerstreik getreten sei , weil ihm Briefe und andere Zusendungen
vorenthalten würden und weil man ihm selbst die Oeffnunq des

Fensters verweigere . Diese Mitteilung entspricht , wie die PPN .
von zuständiger Stelle erfahren , nicht den Tatsachen . Hölz ist weder

am 1. Oktober noch in der folgenden Zeit in den Hungerstreik ge -
treten : er nimmt vielmehr restlos die Anstaltstost , über die er keine

Klagen geäußert hat und genießt außerdem ihm ständig zugesandte
Leikost mit dem Erfolge , daß nach Mitteilung des leitenden Arztes
des Strafgefängnisses sein Aussehen das eines durchaus gesunden
Menschens ist . Zeitungen und Druckschriften erhält er in weit -

gehendem Maße . Die Zellenfenster sind vor . und nachmittags je
zwei Stunden geöffnet .

Die Orlenlfrlcdcnskonferenz dürfte in Lausanne tagen . In
Gr i ech e n l a n d werden Sündenböcke verfolgt . Zwei Exminister
kommen unter der Anklage , zum nationalen Unglück beigetragen zu
haben , vor ein außerordentliches Militärgericht .

Der Koloradokäfer ist jetzt in Frankreich festgestellt
worden , und damit ist unseren Kartoffelernten eine furchtbare Ge -

fahr nahegerückt . Im Osten von Nordamerika müssen die Felder
jährlich ein paarmal mit einer arsenhaltigen Flüssigkeit bespritzt
werden , um die Ernte vor völliger Vernichtung zu schützen . Die

französische Regierung hat ausgedehnte Maßnahmen ergriffen , um
die Plage sofort zu unterdrücken und dafür schon große Summen
ausgegeben . Nach den „ Mitteilungen der Deutschen Landwirtschofts
gesellschaft " ist aber zu befürchten , daß die Käfer, , die in Frankreich
bereits über eine große Fläche verbreitet sind , auch nach Deutsch -
land komnien , und deshalb ist große Vorsicht geboten . Im Juli
lgl - i konnte bereits ein Einfall des Käfers bei Hamburg durch
rasches Eingreifen abgeschlagen werden . Jeder Kartoffelbauer , der
1 Zentimeter große Käfer mit gelbgefärbten Flügeldecken oder
orangegeförbte Larven findet , sollte dies sofort der nächsten Haupt -
stelle für Pflanzenschutz oder dem Deutschen Pslanzenschutzdienst in
Berlin - Dahlem melden . ,

Das bedrohte Goethe - Yaus . Aus Frankfurt a. M. wird
uns geschrieben : Frankfurt hat -sich auf die Herbstzcit eingestellt , und

während eine raffiniert elegante Vergnügungsstätte um die andere

ihre Pforten öffnet und die Menschheit um verschiedene Papier -
scheine erleichtern hilft , kämpft Frankfurts größter Schatz , das

Goethe - Haus , noch immer den stillen Verzweiflungskamvk . Denn

selbst das erfreuliche Ergebnis der Goethe - Woche, die reichen Spen¬
den , die aus dem Ausland eintrafen , die Stiftung der amerikanischen
Schlaraffen , 100 Dollar , die den deutschen Frauen aus der
Tschechoslowakei überwiesenen 30 OVO 331. vermögen nicht die schwe -
ren Sorgen zu bannen . Die Einnahmen , trotzdem die Ausländer
den sechsfachen Eintrittspreis zu entrichten haben , und die Besucher -
zahl sich in der Hauptreisezeit auf täglich - lOO Personen belief , reichen
nicht einmal zur Deckung der Eebälter , obfchon die Beamten nur
drei Viertel der städtischen Deamtensätze beziehen . Das Freie Deutsche
Hochstift , dem die Verwaltung obliegt , hat schwere Sorgen , und
wenn nicht bald ausreichende Hilf - zuteil wird , wird das Schicksal
des alten schönen Hauses am Großen Hirschgraben wohl be -
siegelt sein .

Schließung der sowjelamklichen Derlagsansiallen im Ausland .
Clii —ekrct der Sowjetregierung ordnet an , daß sämtliche im Aus -
lande bestehenden Verlagsabteilungen der russischen Staatsorgan «
binnen zwei Monaten zu schließen sind und keine weiteren mehr
eröffnet werden dürfen . Söint ' iche Staatsorgane haben ihre Druck -
- n' fträge an staatliche , genossenschaftlich ' oder private Druckereien in
Rußland selbst zu oergeben : nur besonders komplizierte Arbeiten
können mit ledesmaiiger befonde ' - er Genehmigung der Regierung im
Auslande ausgeführt werden . Die Maßnahme wird mit der Krise
des russischen Buchdrmkgewerbes begründet : sie dürfte in erster Linie
die verschiedenen m Berlin b - stehenden sowjetamtlichen Verlags -
anstalten treffen .

'

Mufcumswbrmme » . Sonntag . b « , 29. , 9' / , OTr vorm . , finden
ftrfffenfdjöftHrfjcFührungen dm ch Direktorialbeamte im Neuen Museum
sDie Denkmaler der Pyramldenzeit ) und im Museum für Völker -
kiindk ( Südomerikanisch « Naturvölker ) sowie um ll Ilkw im Kaiser -
Friedrich - Mus - um kBolderahnl ) stati . fflnlrlttskart - n zu 1 M.

d «
� 8e8,nn b " Hungen am Eingwig

Honar Laws ' !
London , 26. Oktober . ( MTB . ) Premierminister Bonar Law

hat ein Mahlmanifest veröffentlicht . Er erklärt , die Krise , die so

plötzlich entstanden sei , habe es unbedingt notwendig gemacht , daß
ein sofortiger Appell an das Volk gerichtet werde , und daher

fei es unmöglich gewesen , eine Prüfung der zahlreichen Fragen , die

behandelt werden müßten , mit seinen Kollegen vorzunehmen . Die

Darlegung der Politik , die er jetzt unterbreite , könne daher nicht so

endgültig und fest umschrieben sein , wie das unter anderen Um-

ständen möglich gewesen wäre .
Die Nation bedürfe übe : alles andere der

Ruhe und SteUgkcit

im Innern und nach außen , so könnte man weit bester als durch
irgendeine Aktion der Regierung hoffen , sich von den Wirtschaft -
lichen und sozialen Folgen des Krieges zu erholen . Auch bei jeder
zukünftigen internationalen Konferenz , auch da . wo es not -

wendig sei , daß er als Ministerpräsident daran teilnehme , sollen der

Konfcrenzapparat und die mit der Konferenz zusammenhängenden
Vorarbeiten nicht von dem Kobinettssekretariat , sondern vom Aus -

wärtigen Amt bewerkstelligt werden . Im gegenwärtigen Augen -
blick fei das höchste auswärtige Interesse nicht allein Großbritanniens
und des Britischen Reiches , sondern der Welt die Wiederher -
stellung des Friedens . Das Manifest fährt fort :

In allen auswärtigen Beziehungen beabsichtig n wir , einen

geraden Weg zu verfolgen , die übernommenen Verpflichtungen
zu erfüllen , zugleich fest entschlossen ,

unsere Verpflichtungen nicht auszudehnen

und , falls sich eine angemessene Gelegenheit bietet , sie cinzuschrän -
ken . Nur durch dasselbe offene und uneingeschränkte Zusammen -
wirken , wie es uns den Krieg gewonnen hat , geführt in demselben
Geiste , mit Frankreich und unseren anderen großen Alliier -
ten , können wir hoffen , die schwierigen Probleme zu lösen , denen
wir jetzt gegenüberstehen . Es ist meine zuversichtliche Hoffnung ,
daß unter der vielerprobten Führung des Außenministers die Ver -

Handlungen über die Regelung der O r i e n t k r i l e zu einem

wahren und dauerhaften Frieden führen werden , der beiträgt , sowohl
zur politischen Ruhe im nahen und mittleren Osten , mit denen so
viele unserer Reichsinteresten verknüpft sind , als auch zur persön -
lichen Sicherheit und Wohlfahrt der Bewohner aller Rasten und Kon -

fessionen in den Gegenden , die der Schauplatz so vieler Unruhen und
Leiden gewesen sind . Während des Krieges sei das oberste Gefühl
der Möner und Frauen in der ganzen Welt gewesen , daß

eine solche kakastrophe niemals wieder die Menschheit

heimsuchen dürf, ' . Daher sei der Völkerbund geschaffen wor -
den , und es werde das erste Ziel der . Regierung sein , dem Völker -
Kunde volle U n t e r st ütz u n g zu gewähren . Die Aufrechterhal -
tung der Freundschaft und des guten Einvernehmens mit den

Vereinigten Staaten , begründet nicht auf irgendeine for -
melle Allianz , sondern auf die gemeinsam ererbten Ideale , müste
stets ein Hauptziel der britischen Politik sein .

Das Manifest betont den Willen der Regierung , über alle die

Sicherheit des Reiches und die auswärtige Politik berührenden
Fragen mit den Regierungen der Dominions und Indiens zu ver -

ndeln . Die erste Aufgabe der Regierung , wenn sie wieder bei den

ahlen siegen sollte , werde die Ratifizierung des irischen Ver -
t r a g s sein . Sie wünsche eine ruhige und geordnete Entwicklung
in Indien unter der durch das Gesetz von ISIS diesem Lande ge -
währten Verfassung zu fördern .

Im Znnern

sei augenblicklich die Hauptsorge der Regierung die Lage des

Handels und des Erwerbs . Das Problem der Arbeitslosig -
keit in diesem Winter werde Notmaßnahmen erfordern , die wirkliche
Erholung werde jedoch nur durch das Wiederausleben des Handels
und der Industrie zustande gebracht werden . Jeder Kandidat in

jedem Wahlkreise , ebenso wie er selbst , müsse Sparsamkeit zum
wesentlichen Punkte seines Programms machen .

Die Märkte , die Großbritannien , wenigstens für den Augen -
blick , infolge des Krieges in Europa verloren habe , könnten am

besten ersetzt werden durch die Weiterentwicklung des
Handels mit Ueberseeländern und insbesondere des
Handels innerhalb des Britischen Reiches . Die Regierung beab -
sichtige daher , unverzüglich die Regierung der selbstverwalteten Do -
minions zu lliate zu ziehen , und wenn diese zustimmten , sobald wie
möglich eine Wirtschaftskonfcrenz einzuberufen , um
herauszufinden , auf welche Weise durch gegenseitiges Zusammen -

Internationale firbeitskonferenz .
Genf . 26 . Oktober . lWIB . ) Die Konferenz schloß heute die

Debatte über den Bericht des Arbeilsamtes ab . Die wichtigsten
Reden hielten Arbeitgeber C a l i e r - Belgien und Arbeiter I o u -

h a u x - Frankreich . Calier sagte , daß die Arbeitgeber , die an dem

Washingtoner Abkommen mikgewirkt hätten , durchaus bereit feien ,
im Sinne der Arbeitsoerfassung des Friedensvertrages zu handeln .
Man dürfe aber nickt vergessen , welche schwere Verantwortung auf
ihnen angesichts der Wirtschaftskrise last «: sie müßten daher
die Skotwendigkeit ins Auge fasten , daß heute alle , auch die Arbeit »

nehmcr , die Pflicht haben , für die Wiederherstellung der schwer
daniederliegenden Wirtschaft Opfer zu bringen . Iouhaux
trat für lückenlose Durchführung des Achtstundentages ein . Als in
Washington zugegeben wurde , daß die Arbeitszeit nicht immer
strikte innegehalten werden könne , habe noch großer Warenhunger
in der W? lr geherrscht . Heute dagegen herrsche allgemeiner Ar -
beitsmangel . Die Krise rechtfertige ausdrücklich die fofor - '
tige ' Anwendung des Washingtoner Abkommens . Soll dies aber
wirksam sein , so müßte es von allen durchgeführt werden , denn
es sei eine falsche Taklit . zu warten , bis der Nachbar etwas
unternehme . Auf dies « Weise wäre nie ein Fortschritt zustande -
gekommen . Für das Arbeitsamt gebe es nur zwei Weg ; : entweder
erweis « es sich als fähig , die auf der Konferenz gefaßten Beschlüste
durchführen zu lassen , oder es müsse den Bankerott ar -
klären . Die Arbeitennassen würden dann wieder ihre Hand -
lungssreiheit erhalten » nd in den offenen Kampf zurück -
kehren .

T ho m a s entgegnete auch auf die von Ministerialrat Dr . L e y -

m a n n - Deutschland geäußerten Wünsche nach stärkerer Bertrctung
Deutschlands im Arbeitsamt , daß er sich bemüb ; , : werde , die soziale
Entwicklung der verschiedenen Länder in Einklang zu bringen mit
der Zusamensetzung des Arbeitsamtes , daß die Einstellung aber nach
sacklichen und nicht nach nationalen Gesichtspunkten erfolgen
müsse . Imerhin würde nach Maßgabe der Fähigkeit der cinzu -
stellenden Beamten die gerechte Vertretung aller Nationen berück -

sichtigt . Was die Erklärung W i s s e l l s betrifft , der fein Bedauern
darüber ausgesprochen hotte , daß die Berichte nicht auch In d e u t -
icher Sprache vorliegen , verwies Tbomas darauf , daß dj «
Sprachenfrage in diesen Tagen wieder zur Debatte stände . Weit : r
wies Thomas die pessimistische Auffassung wegen des Fernbleibens
einer Anzahl von Staaten , namentlich A r g e n t i n i cns zurück und
äußerte die . Hpffnung , daß der neue argentinische Präsident hier
manche ? ändern könne und daß auch Amerika sich enger
an der Arbeitsorganisation beteiligen würde , wobei er be -
tonte , daß Amerikas Fernbleiben den Willen zur Arbeit läh -
men würde . Die wesentlichsten Ausführungen Thomas galten der

Ratifizierung der Abkommen .

vor allem desjenigen über den Achtstundentag . Besondere Bedeutung
maß Thomas der Erklärung der Arbeitgebergruppe zu .
Den Notwendigkeiten , die danach aus der gegenwärtigen Wirtfchafts -
krife erwachsen , will sich Thomas beugen , aber nur unter der Be -

Vahlmamfest .
wirken am besten der große Handel entwickelt werden könne , den
die Hilfsquellen des Reiches gestatten .

Das Manifest schließt : Das erste Bedürfnis der Nation sei,
mit ihren eigenen Arbeiten vorwärtszukommen

mlk einem Minimum von Einmischung zu Hause und von auswärt ' : -

gen Störungen . _

Englanüs Wahltag : 15 - November .
Die Unkerzeichnung der Parlamentsauslösung durch den König

ist erfolgt . Die Aeuwahlen finden am IS . November statt , und am
20. November wird das neugewählte Parlament zu seiner ersten

Sitzung zufammcnlretca .

Zrankreichs Defizit .
Paris , 26. Oktober . ( EE. ) Finanzminister de Lasteyrie

ergriff ( nach einer Rede des sozialistischen Abgeordneten Vincent
Auriol . Red . ) in der heutigen Kammerdebatte das Wort zu
folgenden Ausfuhrungen : Zwar hätten alle Redner das von ihm
vorgelegte Budget scharf kritisiert , aber keiner habe ein wirksames
Heilmittel anzugeben gewußt . Die Budgets der ganzen Well

wiesen ein Defizit auf . Die bisherigen Ursachen der französischen
Finanzschwierigkeitcn beständen darin , daß Deutschland keine

Zahlungen leiste . Es hätte alle von ihm angerichteten Schäden
reparieren sollen , tat es aber nicht . Deshalb muhte Frankreich ihm
seit Anfang 1S19 Vorschüsse gewähren , weil es die unglücklichen
Bewohner der zerstörten Gebiete nicht im Stiche lassen wollte .
Leider sei ein finanzielles Einoernehmen mit den Alliierten nicht
zustandegekommen , und das habe einen Sturz des Franken und

Teuerung in Frankreich im Gcfvlge . Der Finanzminister weist nach ,
daß in den letzten vier Jahren im Budget nahezu 4 Milliarden

Ersparnisse , besonders im Heerwesen , gemacht worden seien .
De Lasteyrie verkündete , daß er keine neuen Steuern ein -

führen wolle , jedoch dafür Sorge tragen werde , daß die bestehenden
besser eingetrieben würden .

Englands Warnungen .
London , 26 . Oktober . ( MTB . ) Det Pariser Berichterstatter der

„ Times " erklärt , er erhalte von neuem von „ befugter Seite "
' die Warnung , daß Ende des Jahres der Zusammenbruch Deutsch -
lands v o l l st ä n d i g sein werde , wenn jetzt nicht ein Wunder

geschehe . Deutschland würde dann in finanzieller Hinsicht auf die -

selbe Stufe wie Oesterreich sinken . Eine wesentliche Borbedin »

gung der Wiederherstellung auch nur des geringsten Kredits sei ein
Moratorium . Obgleich Frankreich über den dauernden Sturz
der Mark beunruhigt sei , sträube es sich immer noch dagegen , für
zwei Jahre oder mehr auf die von ihm so sehr benötigten Zahlungen
zu verzichten . Wenn Frankreich an seinem Entschluß festhalte , so
werde es wahrscheinlich zu spül sein . Man setze in Frankreich nicht
viel Berttauen in den Berliner Besuch der Reparationstommisston .
Die Hoffnung dürfe jedoch nicht aufgegeben werden . Man könne nur
wiederholen , daß jede weitere Verzögerung sicher zum eudgüliigeu
Zusammenbruch Deutschlands führen würde , und daß kein Tag ver »
loren werden dürfe , ein französisch - englisches Uebereinkommen zu
erzielen , wenn noch irgend etwas gerettet werden solle .

*
Paris , 26. Oktober . ( EP. ) Die Reparationskommission hat

heute vormittag die Ausführungen des belgischen Delegierten
Delacroix angehört , der einen Vermittlungsvorschlag
unterbreitet hat . Außerdem beschäftigte sich die Kommission mit ihrer
Reise nach Berlin , die Sonntag nachmittag erfolgt . Sie wird von
einem zahlreichen Hilfspersonal begleitet sein und sich fti Berlin
auch mit Vertretern der deutschen Industrie in Verbindung setzen .

Eine Wiedergutmachung .
Auf eine Kleine Anfrage im Landtag darüber , daß die f r a n z ö-

fische Besatzung von Engers bei Neuwied etwa 130 Morgen besten
Ackerlandes zur Anlegung eines Exerzierplatzes zu befchlag -
nahmen beabsichtige , hat der Minister des Innern geantwortet , daß
diese Beschlagnahme durch Vermittlung der amerikanischen
Besatzungsbehörden unterblieben ist .

dingung , daß die Bereitwilligkeit nicht den Gedanken , der Seele
des Abkommens Abbruch tut und daß in allen Ländern das Lestreben »
vorherrschend bleibt , das Versprechen der Arbeitsversassung zu halten .
Dazu gehört auch , daß die beruflichen Arbeiterorgani -
sat Ionen stark bleiben . Trotz aller gegenwärtigen Schwie -
rigkeiten dürfe man optimistisch bleiben . Große Erfolge seien bereits
erzielt worden , so besonders der Beitritt der französischen Landwirte .
Ergebnisse wie dieses r - chtferligen es , wenn er feine Darlegungen
trotz aller Schwierigkeiten mit dem Rufe schließe : Vertrauen und
Hoffnung .

Genf , 26. Oktober . kWTB . ) Im Ausschuß für Abänderung
der internationalen Abkommen gab es heute einen

Zwischenfall .
Der Präsident , Regierungsvcrtteter M u d o n k - Kanada , warf den
anwesenden Vertretern der Regierungen und Arbeitgeber
ihre Haltung gegenüber der A r b e i t n e h m e r g r u p p e vor und
lehnte es ab , die vorgelegten Anträge zur Llbstimmung zu bringen .
Hierauf verließen unter Protest vier Fünft « der Dcleaierkn
den Saal .

Der Ausschuß für
die Arbcitslosenfrage

billigte� heute die einzelnen Scklußfolgmmgen des So- nderberichts
über die Arbeitslosigkeit , ebenfalls die Punkte , däe besondere Unter -
suchungen des Arbeitsamtes über das Problem enip fehlen , lieber
den wichtigen Punkt 6 kam es jedoch nicht zu einer Einigung .
Dieser Text fordert Erhebungen über das gesamte Vroi - kt Ter
Meulen . die Rohstoffoersolgung ! die Aalutakrise , die Beziehun -
gen zu Rußland , das Problem der interalliierten Schulden und
Revarationen im Zusammenhang mit der Arbeitslosenfrage .
— Frankreich halte einen anderen Vorschlag eingebracht , der

Erhebungen über eine Reihe von anderen Fragen verlangt , dar -
unter über die Aufgaben der verschiedenen Regierungen , über die

Erneuerung und Entwicklung des Transportwesens , über den

Wiederaufbau der zerstörten Gebiete und die wirtfchaftlicke Tätigkeit
in diesen Gebieten , über die internationa ' en Finanzen , über finan -
zielle Verpflicklungen und ihre Rückwirkung auf den Arbeitsmarkt
sowie über Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen zu Ruhland
usw . Der Slusfchuß wird morgen darüber beraten , ob und wieweit
der Text L a c a r d an die Stelle der Schlußfolgerungen des Sonder -

berichts treten soll . _

Ein Mrüstunasbeifplel .
Washington . 26. Oklober . ( EE. ) Das weiße Haus gibt

bekannt , die an die Republiken von ZNIktelamerlka gerichlele

Einladung , am 12. Dezember die Frage der Abrüstung zu eröricru ,

habe den Zweck , den europäischen Staaken ein Vei .

spiel zu geben . Da diese eingeladenen Staaten keine RIarlne be .

sitzen , so handelt es sich bei diesem Kongreß nach den Wünschen des

weißen Hause » um die Erörterung der Landabrüslung .



OeVerEhoiwbewegung
das große durcheinander .

Die groß « Haupt - und Staatsaktion der Kommunisten , der

sogenannte Betriebsrätekongreß , der das Signal zur Spaltung der

deutschen Gewerkschaften sein sollte , stellt sich als ein großer Rein -

fall heraus . Die von Moskau Geschobenen haben deshalb ihren

Kongreß verschoben und , um den Eindruck zu erwecken , daß

. große Massen " hinter ihnen stehen , die Basis des Kongresses so sehr

ausgedehnt , daß man weit eher von einehr großen Durcheinander
als von einem Betriebsrätekongreß sprechen kann .

Nach der vorletzten Aenderung des Wahlreglements war vor -

gesehen , daß nicht nur Betriebsräte , sondern auch „ andere geeignete ,
in Arbeit stehende Kollegen " als Delegierte gewählt werden können ,

sofern «sich die Betriebsräte weigern , am Betriebsrätekongreß teil -

zunehmen " . Also wenn in einem Betrieb von z. B. SlX) Arbeitern

dies « mit 400 gegen 100 Stimmen die Beteiligung ablehnen , dann

wählt einfach die Minderheit einen Delegierten , der dann als „ Der
treter " von S00 Arbeitern auftritt . Dieser Schwindel , den die

Lolschewisten zu einem politischen System entwickelt haben , ist so ab -

gebraucht , daß er nur noch auf ganz naive Gemüter einen Ein -

druck machen kann .
Aber nicht nur Belegschaften können Delegierte wählen . Hinzu

kommen noch die Delegierten der Arbeitslosen , der Mietervereini -

gungen , der Arbeitsinvaliden , der Kriegsinvaliden und ungezählter
anderer Körperschaften .

Dieses Durcheinander ist dem Fünfzehner - Ausschuß noch nicht

groß genug . Nach einer letzten Verordnung sollen auch die

Jugendlichen zu dem „ Betriebsrätekongreß " Delegierte schicken .

Während die Betriebe von 2000 bis 5000 Arbeitern einen Dele -

gierten zu wählen berechtigt sind , können die Lehrlinge und

Jugendlichen schon für 100 beschäftigte Jugendliche einen Dele -

gierten wählen . Wahrscheinlich wegen ihrer größeren Erfahrung .
Von einer Wahl dürfte übrigens bei den Lehrlingen kaum die Rede

fem . In dem Ukas des FünfzeHner - Ausschusses heißt es nämlich :

„ Auf je 100 beschäftigte Jugendliche entfällt ein Delegierter . " Und

zu solchen Hanswurstereien lädt man ernsthafte Arbeiter ein !

Vas kommenöe Stillegungsgefetz .
Reichswirtschaftsministerium und Roichsarbeitsmlnisterium

legten einem Ausschuß des Reichswirtschaftsrats einen gemeinsamen
Entwurf eines Gesetzes über den Abbruch und die Still - '
l e g u n g gewerblicher Betriebe und die Streckung der

Arbeit , des fogenvnaten Stillegungsgesetzes , vor . Der Entvurf
stellt eine Verschmelzung zweier Demobilmachungsverordnungen
über Betriebsabbrüche und - stillegungen und über die Einstellung
und Entlassung von Arbeitern und Angestellten während der Zeit
der wirtschaftlichen Demobilmachung dar .

Im Hinblick auf den zu erwartenden Konjunktur »
Umschwung und in Anbetracht der günstigen Erfahrungen , die

bei der Durchführung der bisherigen Bestimmungen gemacht worden

sind , soll der Entwurf eine Ueberführung der Verordnungen In die

ordentliche Gesetzgebung bringen . Neben den Industrien und dem

Derdehrsgewerbe ist nunmehr auch das Transportgewerbe in das

Gesetz einbezogen . Die Sperrfrist für Betriebsabbrüche ist der -

jenigen für Stillegungen angeglichen und ebenfalls auf 4 Wochen
( bisher 6 Wochen ) festgesetzt worden . Für die Festsetzung der Ent -

schädigung bei Enteignung wurde an Stell « des ordentlichen
Rechtsweges der Einspruch beim Reichswirtfchaftsgericht zugelassen .
Der Zwang zur Arbeits st reckung soll mehr noch als bisher
Inif den Schutz des Arbeitsmarktes eingestellt , jedoch keines -

wegs der Kündigungsbcfchränkung des Betriebsrätegesetzes für den

einzelnen Arbeitnehmer gleichgestellt werden . Die Reichsregierung
kann deshalb nach Anhörung des Rcichswirtschaftsrats mit Zustim -
mung des Reichsrats Streckung der Arbeit für einzelne Teile des

Reichsgebiets oder fiir bestimmte Berufszweige dann anordnen ,
wenn die Lage des Arbeitsmarktes es erfordert . Daneben ist für
den einzelnen Betrieb noch besonders zu prüfen , ob ihm die Arbeits -

streckung mit Rücksicht auf feine Wirtschaftlichkeit und seine technische
Eigenort zugemutet werden kann .

lehnten . Die Holzarbeiter legten darauf die Arbeit in einigen
Betrieben nieder , wodurch die anderen Berufskollegen oerpflichtet
waren , Solidarität zu üben . Hierauf sperrten die Arbeitgeber samt -
ltche Arbeiter der Betrieb «, die dem Arbeitgeberverbande angehörten ,
am 17. Oktober aus . Die Löhne , welch « bis zum 1. November 1922
durch Schiedsspruch festgelegt worden sind , sollen für Facharbeiter
124,50 M. pro Stunde betragen . Hilfsarbeiter sowie jugendliche
Arbeiter haben prozentual einen niedrigeren Verdienst .

Angesichts der ungeheuren Preise für Lebensmittel und
Bedarfsartikel ist wohl eine Luxusindustrie , welche hier
in Frage kommt , imstande , diese Lohnsätze , die bereits in
anderen Berufen überholt sind , zu zahlen . Nach Mitteilung
der Arbeitgeber waren sie wohl bereit , in eine neue Ver -
Handlung mit den Vertretern der Arbeiterschaft zu treten , um
eventuell eine Regelung nach dem 19. Oktober zu vereinbaren . Dieses
Angebot wrirde aber seitens der Arbeiterschaft abgelehnt , da für sie
nur der volle Schiedsspruch in Frage kommen kann . Im Laufe der
Bewegung haben sich 20 Firmen bereit erklärt , den Schiedsspruch
unterschriftlich anzuerkennen und einen Vertrag mit den in Frage
kommenden Organisationen der Arbeitnehmer abzuschließen .

Daß es zu diesem Kampfe kam . dafür trifft einzig und allein
die Derhandlungskommifsion der Arbeitgeber die Verantwortung .
Es war früher gerade in dieser Berufsgruppe Sitte und Gebrauch ,
bei Verhandlungen Entgegenkommen zu zeigen . Die Taktik diicser
Herren ist aber jetzt derartig , daß die Arbeiterschaft sich jetzt und auch
für die später « Zeit zu rüsten hat , um unter allen Umständen diese
Herren zu einer ordnungsgemäßen Verhandlung zu zwingen . In
der jetzigen Zeit aus diesen Gründen eine so große Zahl von Ar -
beitern rücksichtslos auf die Straße zu werfen , ist einfach unverant -
wortlich .

Wir appellieren an unsere Kollegenschaft Groß - Berlins , daß
sie unter keinen Umständen , wenn ihnen Arbeit vermittell wird , in
diesen bestreikten und ausgesperrten Betrieben in Arbeit treten . Die
Arbeitsnochweise ' werden den Arbeitsuchenden Auskunft geben
können , wo bereits Bewilligungm stattgefunden haben . Solange
jetzt und in Zukunft kein « anderen Verhältnisie hier eintreten , sollen
sich die Arbeiter überhaupt erst überlegen , bei diesen Firmen noch in
Arbeit zu treten .

Zu bemerken ist hierbei noch , daß im Gegensatz zu den kleinen
imd Mittelbetrieben , die die neuen Lohnsätze zahlen , die großen
Firmen , die wohl zahlen können , sich ablehnend verhalten .

Maßregelungen bei der Deutschen Bank .

Aus den Kreisen der Angestellten wird uns geschrieben : „ Die
Deutsche Bank geht jetzt dazu über , um die Angestellten zur Ab -

leistung von Ueberstunden zu zwingen , Vertrauensleute
des Allgemeinen Verbandes vorläufig zur Disoofitioi�zu stellen ,
mit der Maßgabe der späteren Entlassung . Die HoffnuMen , die die
Herren Michalowsky und U l l m a n n an ihr «, nblen Maß -
nahmen knüpfen , erfüllen sich aber nicht . Im Gegenteil , die An -
gestellten halten noch fester zusammen , organisieren sich und sind
entschlossen , durchzuhalten bis zur Erreichung der von den Ver -
bänden aufgestellten Forderungen . Charakteristisch für d « n Geist der
Direktoren ist das Wappen , das dieses Institut immer noch trägt ;
man sieht darin einen Adler mit Kaiserkrone und Schwarzer - Adler -
ordens - Kette um den Hals . Wann endlich wird der Vorstand der
Dank sick> von den Scharsmachern Michalowsky und Ullmann

wandter Geweih « von Groß - Derfln 6. S. den Schiedsspruch vo »
11. Oktober angenommen hat .

Gedruckte Exemplare der Lohnvereinbarung sind im Verbands »
bureau der Transportarbeiter , Engelufer 24/2S , Zimmer 31 u.
gegen MUgli� > saus weis zu haben .

Der Lohukampf in den Wagen - « nd Karofferiefabriken .
Vom Deutschen Metallarbeiterverband wird uns geschrieben :
Auf Grund eines Schiedsspruchs sind die Löhne in den Wagen -

und Karosseriefabriten ab 5. bis einschließlich 18. Oktober um
40 Proz . , ab 19. Oktoftcr bis einschließlich 1. November um weitere
80 Prcz . erhöht werden . Die Arbettnehmcr nahmen diesen Schieds -
spruch m einer Vollversammlung an , im Gegensatz zu den Arbeit -
gcbern , welche den Schiedsspruch wegen der angeblichen Höhe o b -

trennen ? "
«

Von dem Ueberstundenstreik , der von den Bankbeomtmorgani -
sationen bekanntlich beschlosien worden ist , um die Bantleitungen zu
Nachverhandlunpen über die Oktobergehälter zu zwingen , sind bisher
24 deutsche Bankplätze betroffen worden , darunter Berlin , Hamburg ,
München , Frarksurt a. M. , Köln , Düsseldorf . Breslau und Dresden .
Don dem weiteren Verlauf der Ding « dürfte es abhängen , ob die
Organisationen zur Ausübung eines stärkeren Drucks auf die Arbeit -
geber zu schärferen Maßnahmen greifen .

Lohnabschluß der Feilenarbeiter .
In einer gu . besuchten Versammlung der Feilenarbeiter

am Mittwochabend wurde vom Branchenleiter Schmicljun über
das Resultat der Lohnverhandlunge » mit dem „ Deutschen Feiien -
bund " berichtet . Nach vierstündiger Verhandlung erklärten die Ar -
beitgeber sich bereit , ab 23. Oktober bis 19. November 6Z0 Proz . auf
die Mai - Löhn « ( gleich S7 Proz . auf die Oktober - Löhne ) zu bewilligen .
Spätestens ein « Woche vor Ablauf des Endtermins sollen VerHand -
lungen über weitere Regelung der Löhne stattfinden . Lohnverhand -
lungen sind auch schon vorher zugelassen , wenn die Teuenmgsver -
hällnisse inzwischen eine erhebliche Steigerung erfahren sollten .

Der Bericht wurde von Vogel er . Vertreter des Deutschen
Metallarbeitervcrbar . des , noch in einigen Punkten ergänzt .

Nach der anschließenden Aussprache , in der gefordert wurde , bei
der näckssten Verhandlung auf eine der Situation entsprechende Er -
höhung der Löhne zu dringen , stimmte die Versammlung der An¬
na h m e des Angebots zu . _

Die Bewegung der Kellerarbeiter beendet .

Für die in den Weinkellereien und Spirituosenbetrieben be - �
schäfttgten gewerblichen Arbeitnehmer ist die Bewegung dadurch be -
endet , daß der Arbeitgeberverband der Getränkeindustrien und ver - '

Lohnverhandlungen im Saargebiet . Auch in den erneuten
Verhandlungen in der weitervcrarbeitenden Industrie des Saar -

gebiets kam man zu keinem endgültigen Ergebnis . Angeboten
wurde von Arbeitgcberseite eine Ausgleichszulage von 19 000 M.

( für gelernte Arbeiter mit Frau und zwei Kindern ) , außerdem eine

120prozentige Erhöhung der Löhne . Umgerechnet kommen Stun »

denlöhne von rund 230 M. heraus . Sellens der Gewerkschaftsver -
treter sind noch Verbesserungsvorschläge gemacht worden . Die Ver »

Handlungen sollen in den nächsten Tagen stattfinden .

Beriand der Buchbinder und Papierue : urbeiter . Freitag tiS Uhr auf dva
Ortsbureau , Engeluser 24, erweiterte Berwoltungssißung . Bestimmte » 9 »
fchenren aller Mitglieder der erweiterten Verwaltung erwartet

Die Ortsverwaltung .
Freie Lchrergewerkschast . Sonnabend 7 Uhr Im Rathau », NSnIgstraß «,

Zimmer KZ, Geschiiftssttzung . Toaesordn . : 1. Schuh der Regierung durch die
Schulen . Z. Gesetz Uber die religiöse Erziehung der Finder , 3. Dienstanweisung
fUr die Berliner Vollsschulen . _

öer Partei .
Zur Einigung im Bezirk ZNagdeburg - Anhalt wurden außer

den organiiatoriicven Vereinbarungen in der ZeitungSfrage
solgende Abmachungen getroffen : Die „ Volkszellung " stellt mit dem
1. November ihr Erscheinen ein . Die „ B o l k ä st i m m e " sowie
die übrigen bisherige » Patleizeitungen der SPD . im Bezirk gellen
als Parteiorgane der Vereinigten Partei . Das Personal der . VollkS -
zeitung * wird , soweit es von der „ BollSstimme " nicht übernommen
werden kann , im Bedarfsfalle nachträglich eingestellt . Von den drei
Redakteuren der . VolkSzeilung ' werden zwei von der . VolkSsiimme "
übernommen . Von den Angestellten der . VolkSzeilung " erhält der

bisherige GeschäsiSfühm eine Stellung , die durch diePressekommilsion
bestimmt wird . Die übrigen Anaestelllen werden bis zum LI . De »

zember übernommen . Die Pteffekommiision der „ Volksstimme " wird

durch vier Mitglieder der bisbengen . Bolkszeilung " verstärkt , von
denen einer auf Beschluß der Kommission als Firmenträger zu er -
nennen ist .

Die Einigung ln Braunschwelg geht dahin , daß die sozial -
demokratischen OrtSvereine des Freistaates einen selbständigen
Bezirk bilden , mithin aus der Vereinigung mit dem Bezirk

Hannover ausscheiden . Die Grenzen des Braunschwei�er Bezirks
werden durch die neu « Wahlkretseinteilung im nächnen Jahre
endgültig festgelegt . . Volksfreund ' und . Freiheil ' werden vom
1. November ab zusammengelegt , unter dem alten Titel „ Volks -
freund " . Im VerbreitungSbczirk der . Oberweser VolkSzeilung "
wird diese den bisherigen . Freiheit ' - Lel ' ern zugestellt . Zu Bezirks -
Vorsitzenden wurden die Genosien Gerecke und Schuhmacher
gewählt .

Bolkszeilung für das vogkland . Der bisherig « Redakfeur der

„ Volksstimme " in Plauen , des früheren Parteiblattes der SPD .
Genosse Fritsch , ist in die Redaktion der „ Volks - Zeitung " ein¬

getreten , der außerdem die Genossen B i e l i g k und Knauf onge -
hören und zu deren Unterstützung Genosse Gerhart Seger zurzeit
noch tätig ist .

Der Parlelbeitroglm Bezirksverband Hessen - Nassau wurde ab
1. November aus 1 0M a r k wöchentlich für männliche und auf
ö Mark für weibliche Mitglieder festgesetzt .

Wetter btS Sonnabend mittag . Kühl und zeitwell « heiter , w»
östlichen Küstengebiete leichte Niederschläge , sonst überwiegend trocken bei
tnähigen westlichen b>S nordwestlichen Ahlden , in der Nacht zu Sonnabend
allgemein Froit .

Berantwvrtlich tllr den redatt . Teil : Victor Schill , Berti »! ttlr Anzeig »»:
Th. «locke , Berlin . Berloq Borwörts - Lerlag s . m. d. K. . Berlin . Druck:
Borwöets - Buchdruckerci u. Verloasanstalt Boul Singer u. To. . Berlin . Lindeastr . >
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Sikgsdichsr Kampf gegen Sie Weltliche Schule .
Ein Stadtverordnetenbeschluft fordert mehr Erwerbslosenfnrsorge .

In der Stadtverordnetenversammlung versuchten '

gestern die Leute des Herrn Merten , seine Demokraten und mit

ihnen alle uchtstehenden Fraktionen , einen neuen Vorstoß gegen
die weltliche Schule . Obersto . dtschulrat P a u l s e n forderte

Achtung vor den Beschlüssen des Magistrats , der in dieser Frage in

einem scharfen Gegensatz zu der Schuldeputation steht . Ihm stimmte |
die ganze Linke bei ; im besonderen geißelte Genosse Kreutziger�
das Verhalten der Schuldeputation , deren Beschlüsse er eine uner - 1
hörte Düpierung der Bevölkerung nannte . Herr Merten behaup - >

tete , seine Gefolgschaft habe in diesem Kampf ein gutes Gewissen , ,
und die ganze Rechte tobte Beifall . Genosse P a u l s e n , der noch - j
mals das Wort nahm , fertigte ihn wirksam ab . — Bei der Vorlage �
über das Statut der Erwerbslosenfürsorge schilderte Genosse R e g g e

�
die Siot der Erwerbslosen . Ein Antrag der Vereinigten '

Sozialdemokratischen Fraktion , der die Reichsregierung auf die Not -

wendigkeit einer der Geldentwertung angepaßten Aufbesserung
der Crwerbslosenunterstützung hinweist , wurde an -

genommen .
»

Auch gestern waren zunächst wieder 4 Dringlichkeitsanträge zu
erledigen . " Ohne Widerspruch wurde der Antrag Heimann -
Wey ! <Soz . ) , gegen die von « Magistrat für den Winter beabstch -

tigte Schließung der Schwimmbäder zu protestieren und

deren Offenhaltung zu verlangen , zugelassen und angenommen . Aus

Widerspruch bei den Kommunisten stieß dagegen der Antrag der

Rechten , Maßnahmen gegen den Ausverkauf städtischen
Hausbesitzes an Ausländer vom Magistrat zu fordern ,
sowie der Antrag der Bürgerlichen , den Magistrat zu ersuchen , um -

gehend dafür Sorge zu tragen , daß das das vaterländische Gefühl
mfs schwerste verletzende Plakat der „ Komischen Oper " von den

städtischen Anschlagsäulen entfernt wird . Auf Antrag der Kommu -

nisten wurde ihr in voriger Sitzung eingebrachter Antrag wegen
Haftentlassung ihres Fraktionsgenossen Dr . Rosen -
b « r g vorweg verhandelt , von Dr . Alexander begründet und
von Dr . W e i n b e r g lSoz . ) unterstützt , der auch in der Verhaftung
Rosenbergs , der angeblich an der kommunistischen Funktionärver -
sammlung am Freitag vor dem Zirkus - Busch - Sonntag teilgenommen
haben soll , ein Glied in der langen Reihe der Justizskandale der

letzten Jahre erblickte . — Die Deutschnationalen setzten unter Ve -

rufung auf getrofsene Abmachungen durch , daß mit Rücksicht auf die

Verhinderung eines Teils ihrer Mitglieder durch die Teilnahme am
D- utlchnationalen Parteitag die Abstimmung verschoben
wurde . Hierauf wandte sich die Versammlung zu der Än frage
der DVP . und der Dem . : „ Wie oerlautet , hat der Magistrat Schritte
getan , um in den Bezirken Wedding und Tiergarten die

Zusammenfassung von Smnmelklassen

für die nicht am Religionsunterricht teilnehmenden Kinder schon vom
1. Oktober ab herbeizuführen . " — Ist der Magistrat sich bewußt ,
hiermit in die den Schuldeputationen vom Staat übertragenen Be -

fugnisse im Widerspruch mit den von diesen gefaßten Beschlüssen ein -

zugreifen , und wie gedenkt er dieses Borgehen zu rechtfertigen ?" —

Direktor Tropfte iTVP . ) : Die weltliche Schule ist noch nicht Ge -

sei ' , darum ist die Einrichtung gesetzwidrig . Technische Schwierig -
keit ?n ernstester Art sind eingetreten , besonders in Moabit , wo man ,
ähnlich vorgegangen ist . — Rektor Troll ( Dnat . Vp. ) vertritt
einen Antrag seiner Freunde , der ebenfalls gegen die Maßnahmen
des Viagistrats Stellung nimmt . Den Schuldeputationen müsse ihre
Selbständigkeit erhalten bleiben : die neue Umschulung würde nur
neue große Unruh « erzeugen . Wenn schon eine solche Umgruppie -
ruag erfolgen solle , so müsse sie aus einmal , nicht bezirksweise vor -
genommen werden .

Stadtschulrat Paulscn :
Schon am 11. April hat auf Veranlassung des Ministeriums

eine Besprechung stattgefunden , an der mit Vertretern des Ma -

gistrats und des Provinzialschulkollegimns Vertreter der christlichen
Elternbeiräte des Wedding de� freien Schulgemeinde teilgenommen
haben und wo man sich einig wurde , auf jeden Fall zu ver -

suchen , sobald als möglich zur weltlichen Sammel -

schule zu kommen . Am 4 Mai wurde hierüber der Schul - �
! evutation Berickt erstattet : sie nahm iljn ohne Widerspruch zur !
Kenntnis . Aehnsichc Verhandlungen , die in Moabit erfolgten , zogen !

sich bis in den Juli hin : dann wurden die Vorarbeiten zur Er - I

richtung der Schule vorgenommen . Am 17. August beschloß die

Schuldeputation , der Errichtung im Wcdding und Moabit

zum 1. Oktober grundsätzlich zuzustimmen : zur Ausfüh -

rung wurde eine Kommission eingesetzt , der auch Herr Troll und

Herr Merten angehörten . Dieser Ausschuß hat alle Vorbereitungen
so getroffen , daß wir von heute auf morgen an die Errichtung
gehen könnten : die technischen Schwierigkeiten waren im ganzen !
überwunden . Dann trat eine Wendung ein : am 2. September >
kam die Schuldeputation zum entgegengesetzten
Beschluß : sie hielt e . war an der grundsätzlichen Zustimmung fest ,
wollte aber die Aueführung bis 1. April 1923 verschieben . Die

städtische Schulverwaltung betonte ausdrücklich , daß alle Vorberei -

tungen getroffen feien und daß die Loslösung der beiden Erupven
voneinander alsbald vorgenommen werden sollte angesichts der Be -

unruhigung der schon so lange auf ihre Schule wartenden Kreisel
Ich habe den Magistrat von diesem überraschenden Beschlüsse unter - .
richtet , und der hat folgenden Beschluß gesaßt : „ Unter Bezugnahme
auf die Beschlüsse der Schuldspuiation vom 17. August und 21. Sep - !
tember ersucht der Magistrat das Provinzialschulkollcgium , die Er -
richtung von Sammelklassen zum 1. Oktober cpzuorden . In dieser !
vorsichtigen Formulierung nimmt der Magistrat zu diesen Beschlüssen
gar nicht Stellung : wir wollen nicht den zweiten Beschluß der Schul -
deputation aufheben . Mit einem solchen Verlangen hätten wir
unsere Kompetenz überschritten : die Schulaufsichtsbehörde kann aber

jederzeit die von ihr der Schuld ' putation erteilte Befugnis wieder
aufheben . Der Magistrat respektiert also den Beschluß der Schul - �
deputation . Mir fehlt das Verständnis für die 5) altung derjenigen /
die grundsätzlich für die Sammelklassen sind , deren Herbeiführung
aber durch ihre Beschlüsse vereiteln .

Direktor Goß ( Komm. ) : Die Schuldeputatton hat sich ein echtes
Schildbürgerstückchen geleistet . Wir haben für solche Sammelklassen
nichts übrig , denn wir stehen auf dem Boden der einheitlichen prole -
tarischen Slrbeitsschule . In der Schuldeputation sind auf den Ein -

spruch der christlichen Elternbeiräte die DVP , und die Dem . um -
gefallen : auch in einer außerordentlichen Sitzung scheiterten alle Be -
mühunqen des Oberbürgermeisters und der Geheimräte vom Pro -
oinzialschulkollegium am Starrsinn der Mehrheit . Jetzt
droben Schulstreiks : die Verantwortung dafür fällt
auf die bürgerlichen Parteien .

Kreuziger ( Soz . ) : Seit drei Jahren wartet man in Moabit
und auf dem Weddinq auf die Einlösung des Verfasiungsversprechens :
seit einem Jahr hofft man auf die

Sammelklassen , für die 5000 Kinder angemeldet sind .

Jetzt heißt es , man müsse der „ maßlosen Agitation " entgegentreten ,
und man will den Termin bis 1. April 1923 verschieben . Was soll
man zu solchem Schulmeisterstandpunkt sagen ? Der Beschluß der
Deputation ist eine unoerhüllte Brüskierung der Be -
v ö l k e r u n g ; die Elternschaft wird sich das nicht ohne Widerspruch
gefallen lasten . Man will eben gleichzeitig die weltliche Schule
sabotieren und Pausten dauernd ein Bein stellen . Es liegt bei ein -
zelnen , wie bei Herrn Merten , geradezu persönliche
Feindschaftvor . »

Merten ( Dem. ) protestierte gegen diese Unterstellung . Die
Schwierigkeiten schafie sich Pausten selbst di ' rch seine verfehlte To. kttk .

Kreuziger entferne sich himmelweit vom Standpunkt des Deutschen
Lehrcrvereins . Diese weltliche Schul : werde eine reine Partei -
schule werden . Die Unterbringungsfrage sei nicht gelöst , und mehr
als 89 Proz . der Bevölkerung wollten die weltliche Schul « jetzt nicht
haben . Es sei wohl noch kaum vorgekommen , daß ein Magistrat
die Aufsichtebehörde gegen eines seiner eigenen Organe angeruken
habe . Auch die Sozialdemokraten hätten die Verantwortung für
die Erhaltung der Ruhe in der Bevölkerung zu tragen .

Der Stadtschulrat erwiderte Herrn Merten , es sei wohl
auch noch nie vorgekommen , daß ein Organ des Magistrats in dieser
Weise sich durchsetzen wolle . — Die Abstimmung über den Antrag
Troll wurde verschoben .

Dem Antrag der Kommunisten auf Gewährung von 19 999 M.
an den „ Proletarischen Gesundheitsdienst " für die
beim Unglück am Bahnhof Schönhauser Allee geleisteten Samariter -
dienste versagte die Mehrheit noch dem Ausschußantrag die Zu-
sttmmung , nachdem Frau Dr . W y g o d z i n s k i ( Soz. ) dargelegt
hatte , daß neben dem „ Roten Kreuz " und dem „ Arbeiter - Samariter -
bund " jene dritte Organisation unnötig sei .

Z>ie vom Magistrat beantragte Abänderung des Statuts de ?

Erwerbslosenfürsorge
gab dem Gen . Rogge Gelegenheit , den kläglichen Zustand
dieser Fürsorge ins rechte Licht zu rücken und den Antrag

zu stellen , den Magistrat zu ersuchen , sofort beim Reichsarbeits -
Ministerium vorstellig zu werden , damit die seit einem Jahre un -
verändert gebliebenen Sätze , der Geldentwertung angepaßt werden ,
und eine Abänderung der Verordnung dahin zu erwirken , daß die

Arbeitslosen nicht der Fürsorge ihrer Familien anheimfallen
brauchen . — Nach einer entgegenkommenden Erklärung des Stadt -
rats Brühl nahm die Mehrheil diesen Antrag an und lehnre den

Antrag der Kommunisten auf Vervielfachung der Sätze ab .
Die Vorlage wegen Erhöhung der Leihgebühren in

den städtischen Büchereien empfahlen Dr . L ö w e n st e i n ( Soz . )
und Goß ( Komm . ) zurückzuziehen , während Troll ( Dnat . ) der

Vorlage zustimmte . Auch diese Abstimmung wurde virtagt .
Bei der Vorlage wegen Neuregelung der Unterbringung der

Zwangs st ation für geschlechtskranke Frauen , wofür
im Obdach seit nunmehr 28 Iahren ein Provisorium besteht , kam
es ebenfalls nicht zu einer Entscheidung . Der Ausschuß hat die Ver -

legung nach Rummelsburg abgelehnt und den Ausbau der Räume
in der Fröbelstraße empfohlen : Clajus ( Soz . ) sprach gegen den

Ausschußvorschlag und für Zurückverweisung an den Ausschuß .
Zu den früheren Anträgen der Demokraten und der Deutslyen

Dolkspartei auf Ueberweisung von « S9 999 bzw . 199 999 M. an die

Technischs Nolhilse
sprachen B e u st e r ( Dem ), der die ablebnsnde Haltung des Aus -
schusses lebhaft bedauerte , und P a t t ! o ch ( Soz . ) , dieser im Sinne
des Ausschußantrages . Auf die Angriffe Schumachers ( Komm . )
erwiderte Stadtrat Koblenzer , der hervorhob , daß nach dem

jetzigen Stande der Verhandlungen zu hoffen fei , daß über die Aus -

führung der Notstandsarbciten mit den Arbeiterorganisationen eine

Verständigung erzielt wird , die die Technstche Nothilfe überflüssig
macht . — Auch hier Verschiebung der Abstimmung .

Ueber die Vorlagen betr . anderweite Festsetzung der Strom -

preise und Einführung einer T e u e r u n g s k l a u s e l für die

Berechnung des Wasserpreises berichtete Dr . B or ch a r d t
( Soz . ) , der Ausschuß hat in beiden Punkten prinzipiell zugestimmt ,
aber die Zustimmung befristet . In der Aussprache ließ die DVP .
durch Dr . K u n d t erklären , daß die endlose Anspannung der Tarif -
schraube nicht nach ihrem Geschmack sei , daß ihr Ideal nach wie vor
auf dem Gebiet des Privatbetriebes liege . Der Kämmerer wandte

sich gegen die Fristen und bat inständig , sofortz zu entscheiden , um
die Riesenausfälle der Stadtkasfe zu vermindern . Die Deutschnatio -
nalen waren auch geneigt , ihm entgegenzukommen , aber S ch u -

macher ( Komm . ) bezweifelt : die Beschluhfähigkeit , und der Vor -

st e h e r hielt es für geratener , die Probe auf die Beschlußfähigkeit
nicht zu machen . Er schloß die öffentliche Sitzung um l�lv Uhr .

Kartoffelßut .
Schlvierisikciten im Eisenbahngüterverkehr .

Aus der Eisenbahndirektion erfahren wir , daß die zurzeit sehr
fühlbarenStockungenderCüterbcförderung Haupt -
sächlich auf diestarke Mehrung de r Kartoffelzufuhren
zurückgeführt werden . Von der für das gesamte Reichseisenbahngebiet
auf 34 Mill . Tonnen geschätzten diesjährigen Kartoffelernte entfallen
sechs Millionen Tonnen auf die Beförderung mit der Bahn , das

ergibt 499 999 Güterwagenladungen ( zu je IS Tonnen ) . In bjsii
sechs Wochen von Ansang Sept�nber bis Mitte Oktober sind , in dem

ganzen Reichseisenbahngebict 128 399 Wagen mit fast zwei Millionen
Tonnen Kartoffeln befördert worden , täglich im Durchschnitt 3299

Wagen mit fast 59 999 Tonnen ( — 1 990 909 Zentner ) . Dazu kommt

noch ein außerordentlich starker Kartosfel - Stückgutverkehr .
Auf Bahnhöfen Berlins sind , hauptsächlich aus dem nördlichen

Brandenburg , Mecklenburg , Pommern , Ostpreußen und Schlesien ,
z. B. in den drei Wochen vom 3. bis 24 . Oktober im vorigen Jahr
1634 , 2843 , 1643 Wagenladungen , in diesem Jahr aber 2939 . 3988 .
2494 Wagenladungen Kartoffeln angekommen . Stellenweise sind
bedeutende Laderück stände geblieben , 35 bis 50 Proz . , so daß
der Wagcnumlauf sich verlangsamte und in den Bersandgebieten die

Wagen fehlten . Die Zunahme der Stückgutfendungen von Kartoffeln
! ist noch stärker : gezählt wurden für Berlin z. B. in der Woche , vom
�19. bis 17. Oktober im vorigen Jahr 79 387 Zentner , in diesem Jahr

164 897 Zentnjer . Um Plcch in den überfüllten Speichern
jder Güterabfertigungen zu gewinnen , hat man zu vor -

Sachawachiak der Eskimo .
Don Ejnar ZNikkelsen .

So arbeitete er sich vorwärts : der kurze Tag hatte , längst
der Nacht Platz gemacht , der Himmel war mit Tausenden
von Sternen übersät , die sich leuchtend von dem dunkeln

Hintergründe abhoben . Aber weiterhin glänzten irdische und

erreichbare Sterne : die Lichter , die aus den kleinen Hütten
der Goldgräber schienen — sie interessierten ihn mehr , dort

war das Ziel der Reife .

Da schwang M. gl seine Peitsche und spornte die Hunde
mit freudigen Zun ' fen an : „ Müsch , wollt ihr hoch , bald

sind wir drinnen , können weich und warm schlafen in der

Nacht
" und es war , als ob die Hunde verstanden , daß das

Ende der Reise gekommen sei , die Lust ihres Führers am

Vorwärtskommen steckte sie an , und ie mehr sie sich der Stadt

näherten , desto besser zogen sie. Als M Ig , um die äußerste
Spitze Herumfuhr und aus den Fluß einschwenkte , sprangen
die Hunde nur so in ihrem Geschirr vorwärts der Schlitten
folgte mit einem Ruck , und er warf sich über ihn . klammerte

sich daran sest . setzte sich dann zurecht , und mit stolzer Fahrt
sauste er über das b ' �nke Eis des Flusses der Stadt zu . die
man jetzt im Lirlstercstanze voller Menschen und Tiere sehen
konnte . Häuser standen auf beiden Seiten des Weges , Leute
kamen heraus , starrten durch die Dunkelheit und erkannten
einen Sck' litten , der von « chn ansgelasienen Hunden , die

Müdigkeit . Hunger und Höfe Füße vergessen hotten , gezogen
wurde . Oben auf der Ladung saß ein Mann und schwang
übermütig seine Peitsche : er lachte und rief allen , an denen er
vorbeikam , e,n „ Fremde . Guten Tag, " zu . und die Neuqieri -

tzen. �-e da nn Dunkel standen , lächelten und riefen ein „ Guten
Tag wruck eh « sie in ihr warmes Hans gingen und die
Tur hinter sich und oem vielen Licht schlössen , das durch die
Türöffnung als Sporn und Weasührer für Migi hinaus -
strömi ".

. . . . . .

�

. �lle dk Ansässigen zrrften die Schultern über den ver -
gmigten Schlittenkutscher : ,etzt waren sie olle warm und satt ,
aber sie hatten doch die Beschwerden des Schlittenlcllens
kennen gelernt und die Freude beim Erreichen des Zieles .
Sie verstanden Migis Ueberm ui und fühlten mit ihm . ober
wenn sie die Tur geschlossen hatten , griqnten sie einander an ,
während ste sich vor Wohlbehagen schüttelten . „ Habt ihr den

Verrückten vorbeifahren hören ? Gott weiß , was das für l verschwand , die Götter wissen wohin . . Wie hieß dock ihr
ein Sturmwind sein mag , der heute Nacht durch Candle bläst . " j Eskimomaun gleich , das war der , der die Leute von Jcy Cape

Migi fand eine Unterkunft für sich und . seine Tiere , rettete — Sacha —

Fremde kamen und fragten ihn , vor Neugierde brennend , ! � „ Sachawachiak, " sagte Migi , von den Worten des Che -
aus . — Wo kommt er her , der lustige Hundekutscher ? — wozu . rifis peinlich berührt , „>a , er ist ein braver Mann , mein
der Lärm , warum diese Freude ? Aber als sich das Gerücht Freund ! �

f. v? . _ _ _ _ _ _ _ _ v. -c. «v .. . r ~ . . . . . .v . lSlrtnrtrt " (Vinfr» v: - O"
durch die Hauptstraße der Stadt verbreitete , daß der Fremde
hoch aus dem Norden , von der Flaxmann - Insel kam , entstand

„ Soooo . " sagte der Sheriff , und pfiff , „ und die Frau ? "
„ Ja , die kenne ich nicht , aber ich komme mit einer Bot -

ein vorübergehendes Schweigen . Sie sahen einander an , diese schvst von ihrem Mann , dem ersten , Sachawachiak . - Ich habe
reisegewohnten Leute , das war doch ein Teufelskerl , und die " ) M zufamn�n uberwintert , sogar mehrere Winter , und

Fragen schwirrten durch die Lust , weshalb , was treibt ihn I ' enne ihn gut . Er hat mich gebeten , ich möchte sie aufsuchen
mitten im tiefsten Winter hierher , hat er Gold da oben ge - : ' h ™ ' enden , er will für sie sorgen , er meint , es sei

funden ? ! Sunde , sie so weit weg von allen Freunden wohnen zu lassen . "
Am nächsten Tage , nach einer herrlichen Nacht mit toten - ; „ Gott soll mich bewahren, " brach der Sheriff aus tiefstem

ähnlichem Schlaf in einem richtigen Bett , suchte Migi den Herzen aus , „ das kann doch nicht Ihr Ernst fein ! Sie taugt
/m _ _ _»er _ _ _r _ _ _v � �� _ _ _ _ _a nrtr nirnra mohr »ff � � „ r . u * (cTJ/*
Sheriff auf und fragte nach Igluruk .

„ Igluruk, " antwortete der Mann langsam und nachdenk -
lich , „ wer ist das ? Ich kenn� sie nicht . "

Migi wurde traurig zumute : wenn sie nicht hier war , wo

war sie denn ? Sollte er seinem Freunde , dem alten Sachr -
wachiak , der hoch oben im Norden auf seine erste Frau war -

tete , solche Enttäusch . vg bereiten ?

„ Besinnen Sie sich doch, " sagte er zum Sheriff , „sie kam
. . _ _ __ - " f_ _ _C'1� C. . rs _r _ _ _ _. � „ fC/rP' . vy» -

gor nichts mehr , ist zu nichts mehr nütze . Sie wäscht etwas
für die �eute und hilft dazwischen den Männern , sie ist er -
ledigt , sie darf nie wieder in ihr Heimatland zurück , sie würde
zu großen Schaden anrichten : Gott weiß , wie gern wir sie
los fein würden , hier richtet sie auch nur Schaden an , aber
bedenken Sie , was da oben alles durch sie vernichtet werden
kann . "

Lange sprachen sie von ihr , und Migi erzählte von Sacha -
hierher vor ungefähr fünfündzwanzig Jahren , eine Eskimo -

�
wachiak und Douglamana , von dem Pelzwerk , das er aus dem

stau , die mit einem Weißen aus Point Barrow davonlief , Schlitten habe , von den neuen wannen Kleidern und von den
einem Manne , der der schwarze Joe hieß , Jfennen Sie sie beiden Alten , die da oben , tausend Meilen von Eandle saßen
mm ? " Aber der Sberiff schüttelte den Kopf . „ Sie irren sich, > und warteten . Still saß der Sheriff da und hörte zu . „ Arme
mein Freund , hier ist keine Frau , die Igluruk heißt . " j Leute, " sagte er , als Migi schwieg , „ arme Frau — aber

Aber plötzlich durchfuhr ihn ein Gedanke — : „Ei , ei . i kommen Sie — gehen Sie hin und sehen Sie selbst , dann

Fremder , meinen Sie etwa Sweet Mary ? " Und er kniff das können wir weiter über die Sache sprechen . "
eine Auge zu und lachte , „ na ja , die ! Sie wird ost von . Migi ging durch die Stadt zu einigen Hüttchen hin , die
Männern besucht , die von langen Schlittenreisen kommen , eine Gruppe für sich bildeten , elenden Löchern , die anscheinend
Aber es ist doch das erstemal , daß ich als Obrigkeit danach �am Einstürzen waren . ,Frauengekreisch und lautes Männer -
gefragt werde , wo sie wo�nt . Junger Mann , hören Sie auf lachen scholl" aus den Hütten heraus . Von der zusonimenge -
meinen Rot , lasten Sie die Finger von ihr !

„ Weshalb ? " frag ! « Migi scharf .
„ Na ja , weshalb ? , well — na , das ist ja schließlich Ihre

Sache , das müssen Sie selber wissen , es war nur ein freund -
schastlicher Rat . Aber jetzt , wo Sie Ihren Namen nennen ,
fällt es mir auch wieder ein , es war gewiß irgend etwas faul
an der Geschichte. Ick selber war nicht hier als sie herkam ,
doch Leute , die schon länger in der Stadt wohnten , erzähltem

würfelten Bevölkerung der Goldgräberstadt wohnte hier der

Abbub : Migi duckte sich, er wollte nicht gern dort gesehen
werden .

Er fragte sich durch und fand Igluruks Hütte , klopfte an

und ging hinein .
Es dauerte ein Weilchen , bis sich seine Augen an den

dunklen Raum gewöhnt hatten und die Gegenstände unter -

scheiden konnten : ein Bett , ein kleiner Tisch mit Speiseresten .
von einem Manne , der mit einer Frau anlangte , und dem die ! umhergeworfene Sachen — eine fürchterliche Unordnung und
blasse Furcht in den Gliedern saß : er lud das Mädel ab und > ein entsetzlicher Gestank . ( Schluß folgt . ) .



übergehenden A u fli ef « rv n g - sp er ren greffen müssen . Um

kommende Gütere wurden in Waggons und Lastautos nach anderen

Güterabfertigungen geschafft , auch nach Hilfsausgabestellen , die man
in Turnhallen und Zollschuppen errichtete . Erforderlich wurde eine

Verstärkung des Personals , das zum Teil auch im Sonntagsdienst

beschäftigt werden mußte .
Die Eisenbahndirektion hall es für unwirtschaftlich , zur

Dcwältigung des nur vorübergehend starken Verkehrs den Wagen

park zu vermehren . Wie sehr in diesem Herbst die Wagen
nachfrage gestiegen ist , lehren die Zahlen des 2g. September . Von

diesem Tag wird berichtet , daß die Zahl der im Gebiet der Reichs

eisenbahnen angeforderten gedeckten Güterwagen sich auf 87 756

belief , aber nur 43 004 gestellt werdell konnten , gegenüber dem
22. September mit nur 57 429 angeforderten und 49 187 gestellten .
Zu berücksichtigen ist allerdings , daß oft Wagen durch Anforde

rung über Bedarf sozusagen gehamstert werden . Auch lag der
29. September kurz vor einer Tariferhöhung , wo stets eine Verkehrs -

Häufung zu beobachten ist . Für den Kartoffelversand wurden
am 30. September 3423 Wagen gestellt ( 8547 waren bestellt ) , am
23 . September 3346 gestellt ( bestellt waren nicht viel mehr , nur 3629 ) .

Das provinzialfthuikollegZum -spart ' ' .
Die Stadt Berkin hat bekanntlich mit Rücksicht auf ihre Finanz -

läge beschlossen , schwach besuchte Obertlossen ihrer höheren
Schulen nach Möglichkeit zusammenzulegen . Diese durchaus
vernünftige und niemanden schädigende Sparmaßnahme scheint nun
aber wieder einmal von der Buroaukratie des Provinzialschul -
kollegiums durchkreuzt werden zu sollen , wie wir dies ja bei anderen
Maßnahmen der verhaßten Berliner Schulverwaltung schon des
öfteren erlebt haben . So war auf Beschluß der Verwaltung in
Neukölln die 2m- K! asse eines Lyzeums , die — sage und schreibe —
von sechs Schülerinnen besucht war , mit der entsprechenden Klasse
eines nahegelegenen Lyzeums kombiniert worden , die 23 Schülerinnen ,
nach der Zusammenlegung also 29 Schülerinnen , zählte . Hier -
gegen hat nun das hocluu ob llö bliche Provinzialichulkollegium , das ja
für die Finanzen der Stadt nicht verantwortlich ist . als Aufflchts -
behörde Einspruch erhoben . 29 Schülerinnen aus der Oberstufe eines
Lyzeums sind also offenbar zu viel — und das in einer Zeit ,
in der die Städte , sehr gegen ihren Willen , in den Volks schulen
an die Höchstgrenze der Frequenz lediglich aus finanziellen Gründen
herangehen müssen . Di « Erhaltung der eingezogenen Lyzeal blasse
würde die Stadt rund « in « halbe Million für personelle und
sächliche Ausgaben kosten , jede der Schülerinnen kostete
also fast 100 000 M. Will das Provinzialschulkollegium eine
solche Dcrschwendlmg in dieser Zeit sachlich oerantworten ? Wir er -
warten , daß die städtische Schuloerwaltung hier fest bleibt und
daß die Finanzverwattung die halbe Million rundweg sperrt .

stekkt «. Das Gericht stellte obseMv Preiswucher fest . Da der An -

geklagte die Brote aber nicht selbst hergestellt hatte , nahm es nur
eine Vernachlässigung der von ihm geführten Aufsicht für vorliegend
an und verurteilte ihn zu 3000 Mk . Äeldstrase .

Der Raöfahrer - Schrecken .
Sieben Jahre Zuchthaus für Straßenräuber .

Zwei Wegelagerer schlimmster Art sind jetzt endlich , und zwar
von dem Schwurgericht des Landgerichts II , für längere Zeit un -

schädlich gemacht worden . Es handelt ssch um den Schlosser Bernhard

Buschmann und den Arbeiter Lulius Walther , die eine Zeillang durch

ihre Ueberfälle der Schrecken aller zwischen Wannsee und Potsdam

fahrenden Radfahrer waren .
Im Eafe „ Dalles " hatten sie sich kennengelernt und kamen

überein . Raubzüge zu machen Ihre Tättgkeit führte sie bis nach
Reu - Brandenburg , hauptsächlich aber verlegten sie sich auf Raub -

Überfälle auf Radfahrer . Sie haben gemeinschaftlich eine

Reihe von Einbruchdiebstählen auf dem Lande und Ueberfälle auf
der Straße verübt . Fm Sommer vorigen Jahres hatten sie sich- in
eimm Gebüsch im lüLalÖ auf de r Strecke zwischen Pots -
dam und Wannsee oerborgen und lauerten oorüberfahrenden
Radfahrern auf . Bei dem ersten Radfahrer , der ankam , war B.

zu früh aus dem G- chüsck herausgetreten , so daß der Radfahrer aus -

weichen konnte . Als ein zweiter Radfahrer daherkam , ging der

Schlag , den B. mit einem Knüppel gegen ihn führte , fehl . Einige

Zeit darauf kam « in 12Iähriger Schüler mit seinem Rade

angefahren . D. sprang aus dem Gebüsch hervor , schlug mit dem

Knüppel über den Kopf des Knaben , so daß dieser zu Boden fiel .
Die beiden Räuber zogen den Bewußtlosen ins Gebüsch und raubten

ihm Geld und Uhr . Dann setzten sie sich aus das Rad und fuhren
davon . Inzischen war aber dem Schüler wieder das Bewußtsein

zurückgekehrt . Er traf zu seinem Glück ein Auto , das mit ihm die

Verfolgung der Räuber aufnahm . Es gelang auch , in Z e h l « n »

darf den eisten Angeklagten mit dem Rade festzunehmen . Die

Geschworenen versaaten beiden Anaeklaoten melbernde Umstände .

Buschmann erhielt 7J4 Jahre und Walther 7 Jahre Zuchthaus .

Heute . AreNag , den 27 . Ottober :

2t . Abt . bittet um Abgabe von Weihnachtsspenden für bedllrstige Kinder der
Abteilung beim Gen. Walter , Mctzcr Str . 37, oder Genossin Kleinschmidt .
Mcndel - sohnstr . 9, 2. Aufgang 4 Treppen .

«2. , «3. und 8t . Abt . 7>4 Uhr Vortrngsreih « de« Genossen L- pe - e übe «
„AuKenpolitil " im Eumnasium Heesestraße , Ecke L übend estraße , nahe Bahn -
Hof Steglitz . PünttUche » Erscheinen Pflicht .

Morgen , Sonnabend , den 28 . Ottober :

fiuf der Spur öer Posträuber .
5euergefecht zwischen Gendarmerie und Räubern .

Die wilden Gesellen , die , wie wir berichteten , das Postamt in
Hegermühle bei Eberswalde überfielen und Werte im Betrage von
6 Millionen Mark geraubt haben , werden sich allem Anschein nach
Ihres Raubes nicht lange erfreuen können . Man ist ihnen bereits
auf den Fersen und hofft , ihrer bald habhast zu werden .

In dem Städtchen Alt - Landsberg , zwischen Strausberg und
Berlin , befindet sich in der Nähe des Kleinbahnhofes eine einsam «
Scheune , die wegen mehrerer in der letzten Zeit vorgekommenen
Leitungsdiebstähle ständig polizeilich beobachtet wurde . Kurz vor
Sonnenaufgang konnte der wachhabende Oberlandjäqer Rölte fest -
stellen , daß mehrere sich verdächtig benehmende Individuen die
Scheune verließen . Der Beamte verfolgte die Männer und rief sie
on . Sie achteten aber nicht darauf , sondern versuchten , auf ihren
Rädern zu entfliehen . Nunmehr eröffnete der Landjäger auf die
Männer das Feuer , das von diesen erwidert wurde . Leider gelang
es ihnen , infolge der herrschenden ' Dämmerung , zu entkommen .
Im Laufe des gestrigen Tages wurden noch eine Anzahl Beamten
dorthin entsandt , um die Waldungen systematisch zu
durchstreifen , da damit gerechnet wird , daß sich die Ber »
brecher in den Wäldern verborgen balten . Es sind alle
Vorbereitungen getroffen , um , wenn dies tatsächlich der Fall ist ,
ihnen ein Entweichen unmöglich zu machen . In dem Postamt haben
die Räuber wüst gehaust . Sie haben Leitungen zerschnitten und
Apparate zertrümmert . Auf die Wicderbcschaffung des gestohlenen
Gutes und die Ergreifung der Täter ist eine Belohnung von
mehreren hunderttausend Mark ausgesetzt . Mittci -
lungen werden von Kriminalkommissar Werneburg im Zimmer 30
des Berliner Polizeipräsidiums entgegengenommen .

Riesenfälsthung von Ttastanü - Conpons .
Ein Riesenschwindel mit gefälschten argentinischen Coupons ist

durch die Aufmerfamkeit eines Berliner Banklehr -
l i n g s aufgedeckt worden . Als 5) auptvertreiber der Fälschungen ist
der Bankier Bernhard Erich Christian Schulze aus Hannover auf
Veranlassung der dortigen Staatsanwaltschaft von der hiesigen
Kriminalpolizei verhaftet worden . Schulze gibt die Vertreibung zu ,
behauptet aber , nicht gewußt zu haben , daß die Papiere falsch sind .
Es handelt ssch um Coupons der 4Kprozentigen Pro -
vi nzi alanleihe von Buenos - Aires , die über englische
Pfunde lauten . Den Druck hat seinerzeit eine Leipziger Firma be -
sorgt . Schulze ist in Bankkreisen und auch in den Kaisen der
Prioatspekulanten sehr bekannt und genoß bisher in beiden einen ge -
wissen Ruf . Er betrieb kein eigenes offenes Bankgeschäft , sondern
betätigte sich in Hannooer , Berlin , Hamburg und auf anderen
Börsenplätzen bei Banken an großen Transaktionen aller
Art , die durch ihren umfang euch dk Börsen beeinflußten . Zuletzt be -
schZsti <; te er sich bcnnit , Zehntausende dieser Bueno - Aires - Eoupons ,
die bei dem heutigen Dalutastande ihrem WerteHnach in die 5 ) un .
derte von Millionen gehen und sehr gesuckt sind , bei deut -
schen Banken und Privatleuten unterzubringen . Wie er behauptet ,
hat er die Coupons von einem ihm befreundeten schweizerischen Bank -
hause zum Vertrieb erhalten . Der Lehrling einer . Bank entdeckte .
daß ein Teil der Coupons gefalsch ! war . Die Staatsanwaltschaft
von Hannover ließ daraufhin Schulze , der ssch in einer Privatwoh -
nung im Westen Berlins aufhielt , festnehmen . Cebulze gibt ohne
weiteres zu , die Coupons bei den Banken und sonstwo vertrieben
zu haben , bestreitet aber , gewußt zu haben , daß sich darunter auch
gefälschte befanden . Alle Banken und Privatpersonen
die noch diese Bucnos - Aires - Coupons besitzen , werden ersucht sie
Kriminalkommissar Lindemann im Berliner Polizeipräsidium , der die
Aufklärung des Riesenschwindels leitet , zur Prüfung auf ihre Echtheit
vorzuzeigen .

_
'

FahrlSsfiger Preiswucher mit eiuer Schinkenstnlle .
Eine Gesetzesbestimmung, die in weiten Kreisen der Geschäfts -

leute immer noch nicht genügend bekannt zu sein scheint , bildete die
Grundlage einer Anklage wegen Vergehens gegen die
Preistreibereiverordnung vor dem Wuchergericht des
Landgerichts III . Angeklagt war der Kaufmann Karl Eimke , der
im Nebenberuf die vekonomie im Lessing - und Künst -
lertheater betrieb . Am 19. Mai bestellte sich ein Besucher
im Kunstlcrtheater während der Pause eine Schintenstulle . „ Die
kalte Mamsell " bereitete ihm eine besondere Stulle , da der Vorrat
a " sverkauft war . Der Gast erhielt eine dünne Schnitte Brot ,
dünn mit Butter bestrichen und ebenso dünn mit

Schinken belegt . Dafür mußt « er 20 M. zahlen ( im Mai noch
ein sehr ansehnlicher Betrag ) . Auf die von ihm erstattete Anzeige
hin kaufte sich ein Sachverständiger der Preisprüfungsstelle eine

gleiche Stulle und bezahlte dafür ebenfalls 20 Mk . Der Sachver -
ständige stellte fest , daß der Schinkcnbelag nicht 62�
Gramm , wie der Angeklagte behauptete , sondern nur 40
Gramm betrug , so daß sich der zulässige Preis nur auf 10 Mk.

der Tod durch Unfall auf d- r Baufl - ll - Schleiermocherstraße . Die Einiische .
rung findet Kannobend nachmittag 3>4 Uhr S- richtstraße statt ( »remato -
rium ) . Wir ersuchen die Genossen , sich dsran zahlreich zu beteiligen .

5. «bt . 7 % Uhr allgemeine Funktionärschung bei Tcheithauer , Gormannstr . 28.
Di« Sitzung am 3t. Oktober kann nicht stattfinden , da der Abend anter -
wcitig besetzt ist. Pvnktliches Erscheinen Pflicht . .

17. Abt . Sämtliche Genossinnen und Genossen werden gebeten , am Sonnaden «
tzth Uhr den „Heiteren Abend " in ber Versuch - - »nd Lehrbranevei , See -
straße , zu unierstlltzen . karten zu 13 M. an der Abentlasse .

38. Abt . Vorwärtsagltation . All « Genossen treffen fich Sonntag vormittag
Uhr bei Dauer , Drohe grankfurter Str . 1.

82. «bt . Steglitz . 7 Uhr Sitzung des Agitationsousschusses im EchweizerhSu ».
chen, Berliurckestr . lt . Jeder Bezirk mutz vertreten fein .

98. «bt . Reukölln . 7 Uhr im tzcichcnfaal der 5. Eemeindeschnl «. M- riendorf ?
Weg, Mitgliederversammlung , Thema : „ Da , Reich - mietengesetz " . Ref .
Gen. Felgentreu . Gäste willkommen .

.
Die Arbeite ringend Röntgental und Zepernick veranstaltet am Sonntag , den

29. Oktober , im Wald Haus fInb . Mar; ) , Biirwolffstr . 12, eine Begrüßung�
frier . Unkostenbeitrag d Mark . Anfang 7 Uhr .

Aluchl eine » Mörders ans dem Zuchthaus . Der zu lebensläng -

lichem Zuchthaus oerurteilte Kraftfahrer Paul Meckeoer ist in der

Nacht vom 23. zum 24. Oktober aus der Strafanstalt Sonnen burz

entwichen . Meckcder hatte im März 1919 die Zigarrenhändlerin
Paula Weis in der Bulowstrah « erdrosselt und beraubt und war

zum Tode verurteilt , sodann zu lebenslänglichem Zuchthaus begno -

dich worden . Erwaroereitsfchoneinmalausgebrochen ,
aber wieder gefaßt worden . Angaben , die zur Wiederergreifung
des Meckeder führen , nimmt Kriminalkommissar Trettin beim Poii -

zeipräsidium Berlin entgegen .

Der Plchelswerder wird nicht bebaut ! Bekanntlich war der c

Pichelswerder , der als einzigartiges Naturdenkmal bet weitem nicht
r

genug bekannt ist . tn der großen Gefahr , der Bebauung anHeim -

zufallen . Die Spandauer Bezirksverordneten haben nun zwei

Pläne genehmigt , welche di « Erhaltung des Pichelswrrders
und der Uferpartie von Spandau bis Cladow vor »

sehen . Der Pichelswerder darf , entgegm den Absichten des Forst »

fiskus , nicht bebaut werden . Er bleibt als Freifläche erhalten . Von

Spandau bis Eladow bleibt die Uferpartie von der Bebauung aus -

geschlossen und später soll eine Uferpromenad « angelegt werden .

Der gemischte ( « bor „ Norden » , Mitglied des D. A. S . B, vcr nstaltet
am Sonnlag . den 29. �tlober , nachm . 4 Uhr , in der S i n g a k a d e m i e
. rkastaiiienwälldchen ( Unter den Linden ) , unlcr seinem dew - hiten Choimetster
Herrn Walter P a a S ein großes Konzert . Mitwirlende : Mitglieder de »

Schubert - Chores und vienosse Dr . Franz Rhotenjelder als

Rezitator . Eintritt inll . Steuer 30 M.

Die zkuiistgemetnde Retnickendorf . Degel eröffnet im Oktober ihre
künstlerischen BeraSstallungen und zwar in ZI e i n t ck e n d o rj ( Hubertus -
(öle) am 27. d. M. , 7«/ , Uhr abend «, mit einer Theatervorstellung . Einsame
Menschen " von Gerhart Hauptmann ; in T e g e l am 29. d. M. , 7h , Uhr
abends ( Humboldtschule ) , mit einem BoltSIiederabend . Mitglieder dieser
Kunstgemcinde erhalten Eintrittskarten zu allen Veranstaltungen w den
bereit » bekannten V- rtaussstelle » zu BorzugSpreisen . LettriUSerklärungen
werde » dort angenommen . _

Piratenüberfall in üer Elbmünöung .
Ein ganz toller phantastischer Dorfall , der an die seligen und

unseligen Zeiten des berüchtigten Klaus Störtebeker erinnert , hat

sich in der Unterelbe zugetragen . Der Motorschoner „ Berkia " aus

Stralsund war vor Anker gegangen . Gleich daraus kam ein Boot

mit vier bewaffneten Räubern , und machte an der �Lerkia" fest .
Di « vier Räuber — d : nn solche waren es — überfielen die Mann¬

schaft , sperrten sie ein und verwundeten den Kapitän durch Re -

oolverschüsse . Darauf durchwühlten sie alle Behälter und nahmen
an Geld und Wertsachen mit , was sie bekommen - konnten . Dann
mußten zwei Mann der Besatzung ihnen dimlich sein , und die
Anker sichten . Jedoch geriet das Boot bald aus Grund . Dem

Kapitän gelang es , sich auf «in Boot zu retten und nach dem Boß -
lapp - Leuchtturm zu entkommen . Die schiffbrüchigen Räuber wurden
zunächst von dem Tonnenleger „ Mellum " aufgznommen , demgegen -
über sie sich als Besatzung der „ Berkia " ausgaben . Durch Blink -

spruch des Boßlapp - Leuchtturms wurde jedoch der Kapitän des
„ Mellum " aufgeklärt und er übergab di « Piraten bei der Mellum .

platte einem Torpedoboot , das sie in Wilhelmshaven bei der Schutz -
polizei ablieferte . _

? uaenüveranftaltunaen .
verein ?lrbeiterjugenü Groß - Serikn .

Zugendlfipossi ». Dre EinSscherMtg de- Jugendgenossen Hans Langhelm fln »
drt morgen , Sonnabend , den 28. Oktober , abend » K Uhr , im Krematorium
Ecrill - tllraße statt . Wir bitten all - Zugendgenossen , zahlreich zu erscheinen .

Achtung , Wanderleiter ! Am Eonmaa findet ein Streifzng durch den
Grunewald statt . Treffp . morgen , 3 Uhr Bahnhof Grunewald . I . A. : Münkle .

Heule , Freikag , den 27 . Oktober :

Blankenburg . Jugendheim Gemeindeschuli Triftstraß «, DiskufNon «bend . —
Gesundbrunnen . Der in der Abteilung Wed- ding fcstgcietzte Gosangzilbunas -
abend füllt baut « aus . — Moebit . Iuaendheim Gcmeinbcfchul « Walbenferftt . 21.
Dortrag : „Sowietrußland " . — Renlöllo - Siid . stugenbbeim Rogatstr . 33, Dar »
trog : „Zunftwesen fahrender Gesellen ". — «ledersSönhanfen . Zugendlniim
Gemeintxschulr Dlankenburger Str . S0/70, Vortrag : „Raturwissenschasten " . —

Am Sonntag , den 2S. Oktnber , abend « » Uhr, »eranstaltrt dl « Abtei -
fang Prenzlauer Dorstadt in d- r Aula der Srmeindefchnle Danziger
Straße 23 ihr 3. Stifwnoslest . Da , Programm besteht - u»: Ehoigesana .
Musik, Ansprach », Reiitatione » und «nssShrung de, Zugendlpiel »
„Unser die Welt trotz alledem I"

Cozialistiftbe proletariersugenö Grofi » Oerlin .
Alle Genosse », dt « heute , lseeitag abend , nach Lclpzla s- hreu . treffe » ssch

um Uhr im Iuaevdhelm Nordost , Ehristburger Str . 14, oder 11 Uhr Em-
gang Anhalter Bahnhof .

Vorträge . Vereine und Versammlunaea .
«rdiltersänge - bund . 11. Bezirk . Sonntag , den 2». Ol tober , g>10 Uhr vor -

Hroß - Serliner Parteinachrichten
der Vercinigken Sozialdemokratischen Partei .

Achtung , Kassierer ! Die in Augsburg angiregten und vom
Parteivorstond beschlossenen Cinignngsmarken ä 20 M. für Männer
und 10 M. für Frauen , die all « Mitglieder als einmaligen Pflicht -
beitrag kaufen sollen sind im Bureau «ingetrofsen . Die Kassierer ,
die diese Marken dringend haben müssen , werden gebeten , sie im
Bureau abzuholen . Die Abteilungen , welche dies « Marken bis
Sonnabend abends 5 Uhr nicht abgeholt haben , erhalten sie am
Montag , den 30. Oktober , durch di « Post zugestellt .

Bon den obligatorischen Franenmarten a 3 Dt . sind leider noch
keine wieder zu erhatten gewesen . Alex Pagels .

»
3. Krel ». Friebrickshain . Freitag , den 27. Oktober , 7 % Uhr pvnktllch , im

Echulgedälld «, Liltoner Str . 18, Berfommwng der Bodenreform « . Thema :
„ Eine dringende Aufgabe de» Gesetzged «roJ . ( Dodenreformgefetz . ) Freie
Aussprach «. P�rteigenosswne » und - genossen sind hierzu eingeladen .

11. Frei ». Tchöneberg - Friedenau . stu der heute abend 8 Uhr stattfindenbin
kreisoorstzandssttzung bei Taubert , Fritz - Reuter - Dtr . 1« haben sämtliche
fleiwngskommissionsmitglieber zu erscheinen .

11. kreis . Reukölln . Di« Sitzung des Bildungsausfcbusse » findet erst heut «,
Freitag , den 27. Oktober , im Lesezimmer der städtischen Dibliothek lBade -
anstalt ) , Ganzhvfer Straß «, statt . — Di- angekündigte Sitzung d- r Eltern
beiräte der proletarischen «inderfreunde und Helferinnen findet beute
Freitag , den 27. Oktober , 6 Uhr , im Zeichensaal de , Kaiser - Friedrich - Neal
gymnastums . Kaiser - Friedrich - Sttoß « 23«, statt .

Versammlung findet nicht Vealqmuuasnrm Heesesttobe , sondern Paullen - Gnm
nosium , Arndt - , Ecke Fltmvnnaüraß «, statt .

Allgemeine geistige Verbrüderung . Freitag , den 27. Oktober , Dortrag
A. Rrmbe Uber „ Die welthistorischen Ereignisse 5er Gegenwart im Lecht« einer
höheren Anschauung " in ber Aula der Karl - MIchaelis - Realschule , SO. 20,
Mariannen str. 47, abend , pünktlich 8 Uhr , bei freiem Eintrett . Frei « Aus -
fpwrfic .

Sozialdemokratisch er Männercher „Kalles che, Tar " . Sonntag rormittag
914 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Griifestraße 85. Erscheinen
Pflicht . _

Arbeitersport .
Das Hallen - Turn - und Sportfest .

? m Sportpalast in der Potsdamer Straß «, der 10 000 : lufchoner
ichte "faßt , wird , wie bereits mitgeteilt , der Turn « und Evortverein . .

die Wiutersailon der Arbeilertporller eiöffnen . « m kommenden Sonntag
werden die Arbeiter und Arbciletinnen von Groß - Berlin einen Einblick in
die »ielseiiiae Tätigkeit de « Leibesübungen treibenden Verein » erhalten .
Di « Aibeiterichast wird dabei selbst den Gradmesser über den Weit von
Turnen . Sport und Spiel anlegen tönnen . Ein reichbaltigeS Vrogiamm
sorgl für Abwechselung . In der großen » rena kommen zeemlich alle Sparien
der LeibcSübrnigen zur Geltung . Au » dem Programm sei herausgehoben :
Turnen : llllullerriegenwelturnen der Männer und Jugend -
iichcn — Maffenstabübungen — Schleuderball schwingen — Keulen - und
AuSdruckSübungen der Frauen . — Gruppensreiübimgen ( Jugendlich «) —

Masienphramiden — Vollstänze der Mädchen — Handballlpiel der Frauen . —
Lei ch l a tb l e t i k: Etassettenläuse der Männer , Frauen . Jugend «
Iichcn und Kinder . Einzeliäuse über kurze und längere Suecken Mann «
schastShoch ' pringen . — Z e i I s o I g e n : Ab 12,30 llhr Mullerriegenwclt -
turnen . Ab 3 Ubr Beginn der Massen - und Sonde , vorsübrungen . Leicht -
alh. ' etit usw. — Eintritt auf allen Plätzen : An der Kasse 25 M. , im Vor -
verlaus 20 M. ( Im SporthauS Fichte , Cöpenicker Str . 198 und Wilhelm -
straße 38) .

Alle am 29 Oktober al » Ordner tätigen Genossen haben fich Punkt
11 Uhr im Sportpalast einzufinden .

Arielter - Rads ehrer - Bund „SoNdaritZt . Gau 11. Touren für Sonnabend .
den 28. Ottober . Sämtlich « Abteilungen Start 6 llhr abend » nach Brauerei
�riedrlchehain . Sonntag , den 2». Oktober . Start nachmittag , 2 Uhr nach

ohonnisthal , Vota » Porkresiaurant . Start » an den bekannten Stellen .
Tie 2. Fußballabteilung der Freien Turnerschast Lichte nbem- Fri - deich ».

seld « trifft stch mit der Turn - und Sporwereiniguni ! Frledrickshagen am Sonn -
tag nachmittag 3 Uhr , » m fälligen Seriensptel IM Lichtenberger Stadion . Bor¬
her Spiele der unteren Mannschaften .

All alle Turnvereine des 1. kreise, ! Auf Wunsch einiger Bruderverein -
ist der Einsendungstermin zum M u st e r r i « g « n t u r n « n der FTEB . in
ber Prinzenstvoße di , zum 4. Rovember verlängert worden . Einsendung der
Uebungen in 3 Sremplaren an G. Ezischke, Berlin - - - - "
reiche Beteiligung der Brudervereine ist erwünscht .

I�ebensmittelpreZse des Tages .
Zutuhr ; Fleisch reichlich , Geschäft flau . Fische etwas stärker ,

GoschSit rege . Obst nnd Gemüse ausreichend , Geschäft flott
*

Am Donnerstag galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein -
handelspreise ;

stindfleisch 160 —200 M. , ohne Knochen 190 —245 M. Schweine -
floisoh 323 - 400 M. KalMIcisoh ISO —265 M. Hamweltleisch 164 - 266 M
RHekeufett 700 —730 M. Rindertalg 580 —610 SI. Schcllfitch 35 —58 M.
Kabeljau 60 — 76 M. Seelachs 55— 64 M. Dorsch 30 —40 M. Grfino Heringe
80 - 90 AL in Eis : Aale 166 —190 M. Schleie 120 M. Hechle 110 —116 M.
Plötzen 58 —74 AI. Lebende Aale 220 - 260 AI, Hechte 145 —160 AL Eier
35 —36 M. das Stück . Naturbutier 600 —670 AI. Margarine 400 —490 AI.
Schweineschmalz 750 —780 AI. Haferflocken 90 AI. Erbsen 90 —125 AI.
Nudeln 90 —105 AL WeiBkohl 18 - 14 AI. Wirsingkohl 16 —20 AI. Grlln -
kohl 18 —19 Al. Rotkohl 20 Al. Kohrrfiben 10 —12 AI. Kartoffeln 7. 50 bis
8 AI. Tomaten 36 —42 M. EBbirnen 20 —30 Al. EBäpfel 16 —25 AI.
Kürbis 5 —7 AL

Sport .
Rennen zu Grunewnld am Tonnerötag , den 2K . Oktober .

1. Rennen . 1. Lilienstew ( Ouate ) , L. Hastig ( Breege ) . S. Krickeitt «
( Schneider ) . Tclct lAtlO , Bläh : tl , 13, 13 t 10. Ferner liesen : Kren -
juwel , Sankt Raven . Komvcnüt , EbeiianL

2. Rennen . , . Lcbredner ( RukulleS ) . 2. Ecntrahent ( Oertel ) , 3. Zi .
garisla CMesa) . Tote : 24 : 10 . Platz r 12, 12, 15 : 10 . Ferner liesen :
Wiima , Uterina Mercedes . Simvlicit «. „ . . . .

3. R e n n e n. 1. Brimadcim - ( KukulieS ) . 2. HanSwurst ( Edler ) ,
3. Biedeiinann II ( Oertel ) . Toto : 195 : 10, Platz : 44, 44, 69 : 10 . Ferner
liefen : Herzog , Crfu » , Rautendelein , Ordensritter , Belgrade , Narwal ,
Zarin . Thor , Rohrdommel . Wider stand .

4. Rennen , t. ! » >» « Blaubart ( Leiß ) , 2. Solnca ( Oertel ) , 3. Perbi
( Mnftnger ) . Toto : 7t : 10, Platz : 41, 1b, L? : 10. gerner liesen - ffleerg ,
Burpritier , Altmärker . Baron ElemenS .

5. R e n n e n. 1. Rederich <«thS ) . 2 . Komcran ( Wurst ) . 3. Olala ( Sin -
finger ) . Toto : 77 : 10. Platz : 20. 20. 21 : 10. Ferner liesen : Diplomatie ,
Augur Livia . Elgard . Pendilo . Orkan . Argesul . Kern .

6. Rennen . 1. Sinn F » w ( Kordel ) . L Romberg ( Dorf ) , 8. Blind -
aänger ( BorowSki ) . Toto : 112 : 10. Platz : 34, 20 . 16 : 10. Ferner liesen :
Jmmesinann . Flucht . Karl der Mrocj «, Rubi », ReichSgiäfin , Wiliberta , Al«
ccbia , PalisuS , Wolkeuschieber , Fregatte , Panje , Barbar , Hexenmeister U,
Trompettn

� � � � ssieds sDertel ) . ft . Element ( Lewicki ) , 3. Nordfee
i Wurst ) . Toto : ( Credo ) 34 : 10, Platz : 27 : 10 , ( Element ) 45 : 10 , Platze
24 : 10 , ( Nordsee ) Platz : 18 : 10 . Ferner liesen : Diamant , Herrscherin ,
Elmado . Blender , Fabiola , Welcome Blih .

8. Zi c n n e n. 1. Robcnlocke (o. Keller ) . 2. Humboldt (v. Falkenbahn ) .
3. Tannlönig ( K. v. Westermhagen ) . Toto t 34 : tO, Piatz : 18. 45. 23 : 10.

Ferner Uesen : Falter , Ulan 11, Rinaldo . Iburg , Armenier . Trumps , Str .

lincr , Sotuicnrose .



WirtschM
« konkursvenvalker Reichsbank " .

Durch Gesetz haben wir im Mai d. I . die Re ! ch » bank auf An -

ordnung der Entente unabhängig von den Einflüssen des Staates

machen müssen . Ausländische Interessenten versuchten damals unsere
Deutsche Zentralnotenbank dem internationalen Kapital , in ähnlichem
Sinne wie es jetzt mit der Oestcrrcichischen Notenbank geschieht , dienst¬
bar zu machen . Dieser Vorstoß wurde noch glücklich abgeschlagen .
Inzwischen hat aber dieser Tage die französische Delegation der

Rcparationskommission eine Denkschrift überreicht , durch welche eine

endgültige Knebelung Deulschlends , vor allem durch das französische
Kapital vorgeschlagen wird . Der Garantieausschuß der Entente soll
nach diesem Vorschlage nach Berlin übersiedeln . Zwangsmäßig zu
beachtende Vorschriften sollen von ihm erlasien werden . Nach diesen
Vorschriften hat sich unser neuer Konkursoerwalter zu
richten . Dieser Konkursverwalter soll die N e i ch s b a n k werden .
Die Finanzgebcrung des Reiches und der Einzelstaaten soll in Ein -

nähme und Ausgabe von dem fremden Kontrollorganismus festgesetzt
werden . Anleihen des Reiches und der Länder sind von diesem zu
bewilligen . Die Reichsbank darf keine Reich sschatzanwei -
s u n g e n mehr ankaufen . Da nun die Reichsbank als Konkurs -
vermalter außerhalb der Interessen des Konkursschuldners , d. h. des

Deutschen Reiches , zu stehen hat , wird sie unter interalliierte Kon -
trolle gestellt und hat diejenigen Maßnahmen , welche die Entente

fordert , durch ihr Eingreifen zu vollziehen .
Mit Ausführung dieses Planes , der sicherlich von französischer

Seite mit großer chcrtncktigkeit verfochten wird , würde die Entente

endgültig die Hand auf das Gold unserer Reichsbank legen , um
es in ihrem , d. h. im Sinne Frankreichs verwenden zu können . Die

Objektivität des „ Konkursverwalters : Reichsbank " ' wird ihn auch
gegen seinen Willen , zu Maßnahmen gegen das Reich , d. h.
gegen das arbeitende deutsche Volk veranlassen . Bis jetzt saß das

Reichsbank - Dircktorium fest und unbeweglich auf seinem Goldschatz
und hat ihn weder durch Goldschatzanweisungen noch in anderer

Form praktisch für die deutsche Wirtschaft und die Sicherung der

deutschen Währung verwendet . Die Leitung der Reichsbant hat es

nicht vermocht , Initiative zu zeigen , um Wege anzudeuten , wie der

Goldschatz dem deutschen Volke zum Heil gereichen könne . Nunmehr
besteht die Gefahr , daß unter dem Zwange der französischen Forde -
rungen das Gold ausgeliefert oder womöglich zum Schaden der ar -
beitenden 5tlasse verwendet werde . Was sorgt sich der aus der

kaiserlichen Zeit übernommene , bis an sein Lebensende als Beamter

angestellte Reichsbank - Prösident um die in Aussicht stehende , durch
gelegentliche Zwangsmaßnahmen noch beschleunigte ungeheure Ä r -

beitslosigkeit des herannahenden Winters ? Herr Havenstein ,
der noch eine Wirkliche Kaiserliche Exzellenz ist , sowie sein überalterter

Vizepräsident , haben das Privileg der Notenbank vom Parlament mit
Dank hingenommen und genießen die Annehmlichkeiten ihrer wirt -

fäiafttichen Unabhängigkeit vom Reich , das ihnen dafür die Pensions -
berechtigung garantieren darf .

Warum sind z. B. die Dispositionen für den Banknotendruck

erst End « September und nicht schon Ansang August erfolgt ? Ganz
einfach , weil unter dem Mangel an Banknoten nicht der Herr Reichs -

bank - Präsident am eigenen Leibe , sondern nur die große Schar der

Arbeitnehmer zu leiden hatte . Warum hat man die um das

tägliche Brot sich sorgenden Rentner dazu gezwungen , ihr weniges
Gold Wucherhänden für eine kleine Menge Papiergeld zu überliefern ? �
Wahrscheinlich nur , weil man , von bureaukratischem Geiste um - !
fangen , eigene Unternehmungslust nicht zu entwickeln vcr - �

mochte . Warum hat man den Goldschatz der Reichsbank durch dank - !

mäßige Behandlung nicht zur wesentlichen Auffüllung der Devisen - �
bestände verwendet ? Weil die Herren PräMnten der Reichsbank
in einer Zeit groß geworden sind , in denen der Ausschwung unserer
Wirtschaft ihnen den gemütlichen Ritt auf dem veralteten Amts -

schimmel noch gestattete .
Jetzt , da die bürgerlichen Parteien Im Gegensatz zu uns die

sogenannte Währungspolitik auf Kosten des arbeitenden Volkes durch -
führen wollen , fühlt sich auch das Reichsbank - Präsidium wieder fest i
im Sattel . Das Schlimmste , was ihm nämlich geschehen kann , ist , .
als objektiver Konkursverwalter die Vermögensmasse des deutschen
Volkes , womöglich gegen dessen berechtigte Forderungen , mit juristi -
scher Geschicklichkeit zu beaufsichtigen . Der Leiter der Reichsbank darf
deshalb kein verknöcherter Beamter sein , der darauf wartet ,
bis andere die Initiative ergreifen , sondern er muh ein Volkswirt

sein , der rechtzeitig das deutsche Gold im Interesse des deutschen
Voltes verwendet ! Oder glaubt man etwa , daß eine derartige passive i

Resistenzpolitik der Reichsbank einen Schutz der deutschen Republik !
bedeutet ? Kr . Kunibert .

Weitere Börsenfeierlage . Am Dienstag , den 31. Oktober 1322 j
und Donnerstag , den 2. November 1S22 fällt die Börsenversammlung i
der Wertpapierbörse aus . An diesen Tagen ist jeder Handel , mit
Ausnahme des Handels in Devisen , untersagt .

Danken , Mühlen und Vrolversorgung . In der ordentlichen
Generalversammlung der H u m b o l d t m ü h l e - A k t i e n g e s e l I«
s ch a f t wurde die Dividende auf 80 Proz . für die alten und
IS Prozent für die jungen Aktien festgelegt. Ferner wurde bc »
schlössen , das Aktienkapital von 6 Millionen auf 12 Millionen
zu erhöhen , also zu verdoppeln . Von der Verwaltung wurde
hierzu ausgeführt : Durch die Geldentwertung ist das Ausmaß der

Kapilalserhöhung schon überholt , kostet doch ein Waggon
Weizen drei Millionen Mark . Die Verwaltung wird sich
in kurzem mit der Frage zu besaßen haben , auf welchem Wege neue
VetriebSmittel zu beschaffen sind . KapilalSerböhungen allein reichen
für diese Zwecke nicht auS . Ebensowenig sind die Privatbanken
in der Lage , die Kreditbedürfniste der Mühlen voll und ganz zu
befriedigen . ES würde im Interesse der Sicherstellnng der Er -
nährnng nichts anderes übrig bleiben , als daß das Reich hier
einspringt . — Vor zwei Jabren , als man die Gefahren der Geld «
enlwerlung voraussagt « , behaupteten dieselben Banken , die jetzt die
Währung begutachten , sie würden den Kapitalbedarf der Wirtschaft
ohne Mühe decken I

705 fache Zölle . Für die Zeit vom 1. November bis einschließlich
7. November beträgt das Eolozollaufgeld TU 400 v. H.

volkswirkschaftliche Besserung , ober staatliches Destzlt . Die
Besserung der Lage in Polen ist unter anderem aus der Steige -
rung des Getreidckonsums ( 170 Kilogramm per Kopf heute statt
100 Kilogramm während des Krieges ) zu ersehen . Auch sind die
Aussichten auf Ernte sehr günstig . Man rechnet mit einem erport -
fähigen Ueberschuß von 14 Million Bonnen Getreide , 114 Millionen
Tonnen Kartoffeln , ISO 000 Tonnen Zucker und einer beträchtlichen

Vichausfuhr . Trotzdem ist der st a a t l i ch e Haushalt in
einem elend en Zu st and . Während man im März das De -
fizit des laufenden Jahres auf 132 Milliarden polnische Mark ein -
schätzte, erklärte kürzlich die Regierung , sie müsse das Budget mit
einem Defizit von 552 Milliarden abschließen . Die Ursache
dieser mangelhaften Anpassung der Staats - an die Volkswirtschaft
liegt im schlechten Finanzsystem . Nachdem eine einmalige Ver -
mögensbesteuerung recht gute Ergebnisse gezeitigt und die Inflation
gebremst hatte , hat man sie doch aufgegeben . Oie anderen Steuern
sind aber durchaus unzureichend . In Gold berechnet erhält heute .
dieser Eiegerstaat an Grundsteuern nur ein Zwölftel , an Gewerbe¬
steuern ein Elftel des Vorkriegscrtrages .

Zukunflsmöglichkeiten im schweizerischen Verkehrswesen . Vis -
er sind 3S7 Kilometer der schweizerischen Eisenbahnen elektrisiert .
) ie Verwaltung der Vundescisenbahnen will in den nächsten zwei

Jahren noch je 240 Kilometer , im Ganzen also ein Drittel des gc -
samten Eisenbahnnetzes des Landes aus Elektrizität umstellen .
Dadurch würden 318 000 Tonnen Kohle . d. h. die Holste des ge -
samten Eiscnbahnverbrauchs , erspart und eine gewisse Unabhängig -
keit von den ausländischen Kohlcnpreiscn erzielt . Die Gesamtkosten
betragen 14 Milliarde Franken . — Noch viel großzüaigere Pläne
sind nun in Aussicht genommen . Die beiden großen Flüsse , die in
der Schweiz ihren Lauf beginnen , der Rhein und die RHOn « . sollen
durch einen Kanal verbunden und so ein Wasserweg Rotterdam —
Basel —Marseilles geschaffen werden . Die französischen Arbeiten
zur Schiffbarmachung der Rhone werden beginnen , sobald die
Schweiz ihrerseits die Entscheidung trifft In der Schweiz , be -
sonders ober in Frankreich , macht sich jedoch ein heftiger Interessen -
kamps geltend : die Schift ' barmachung durch Schaffung eines gleich -
mäßigen Stromlanfes schränkt die Wasserkrastausnützrmg erheblich
«in , und so ist ein Gegensatz zwischen Schiffahrt und Handel einer -
seits und der Energie verbrauchenden Industrie andererseits ent -
standen . Der bekannte M. Herriot , Bürgermeister von Lyon , ge -
hört zu den Stützen der ersten Interessengruppe .

Wiederaufnahme der beullch - tschechischen Wirtschaftsverhaud -
lungen . Die deutsch - tschechischen Wirtzchaftsoerhandlungen sollen
am 30. Oktober in Dresden wieder oiisgenamwen nxrden . Deutscher¬
seits wird insbesondere eine Rozelung der Schuldverhältnisse der
deutschen in der Tschechoslowakei arbeitenden Lebensvcrsicherungs -
anstalten irnö die Regelung der Ein - rmd Ausfuhr verschiedener
Lebensmittel erstrebt , während tichechischerseiis die Regelung der
Einfuhr von Kunstdünger und Stahl sowie die Ergänzung und Er -
Weiterung des bisherigen Textilübcreinkvnrmens in den Vordergrund
gestellt wird .

Bussische WährungsvoliM . Das russische Finanzkommissariat
hat beschlossen , neue Gelswertzeichen „ vom Jahre 1023 " zu emittie -
ren . 1 Rubel der neuen Schein « soll einer Million Räte -
r u b el vom Jahre 1921 resp . 100 Rubel des Geldes vom Jahre
1922 gleichstehen .

Beschränkung der Einwanderung in Amerika . Nach einer Mel -
dung der „ Chikagoer Tribüne ' bereitet der Arbeitsminifter der
Vereinigten Staaten einen Gesetzentwurf vor . In den : eine Herab -
setzung der zugelassenen Einwanderungszahl um ein Drittel vorge -
sehen wird . Der Entwklrf werde auch eine strengen ? ärztliche Unter -
suchung in körperlicher und geistiger Beziehung verlangen , die bereits
in den Abfahrt shäfon erfolgen soll .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstascl sind noch folgende
Notierungen nachzutragen : 100 österreichische Kronen S,78 G. , S,82
Dr. , 1 ungarische Krone 1,73 G. , 1,77 Br . 1 bulgarischer Lewa
29,67 G. , 29,83 Br . — 100 Polenmark galten im Freiverkehr etwa
32,50 M.
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Lesslno - Th .
�hr : FAUST
' onnao . u. Ste. V1,' ,
Vater und Sohn

Oes!. Rloülff-Ui.
Heute bis Stg . 7' , ' «:
KSthe Dorsch in :

[ Mi \ . OißLsre
Montag ;»/ | t

Mad . SaosaQdne

iVa Uhr : i /•/j unr :

l UMMk ! Usber die Kraft
— -

, ( L Teil )
Schanspislhaas

?>/ , Uhr :

George Dandin

Btrintwite Iiiw

Hentsch. Theat .
I Uhr ; Der lebende

Leichnam
( Alexander Moissi '
bbd 7V«: Der Bund

der Jugend

KaiRmerspiele
Zum l, Mi e

7 Uhr : Timotheus
in flagranti

Sl' d. 8 : Timotheus
In flagranti

ßr. SchaBspielb.
( KarlstraBc )

TVoU. Der Wider -
spenstiz . Zälimua »
Kloeffcr . BerRner .

Graetr
S d. TV«: DcrWIder -
! pensilteiiIShni " hI
Klocler , liergner ,

Graetz
Sonntag , d. 29. OVt. ,

2' lt U. : Danton

Thealer I. d.

KuHig?rütz . 8tr .
JülHiTclütH

tDrski, velllück. Ii «. Pik!.
l na , Heid)

Sbd : Jüdin V. Toledo
Stg . nachm . 3 Uhr ;
�Mn<l - «es . Kreisler
8U. : JCdln T. Toledo

Kcmödienhaus
8: iiWü iin W
Llimbtx O ibmiB .

Contral - Theater
Der groüe Erfolg I
"t, : D. Kleinbürger

QcctsLi. Ojiraiiaii
Flgaroi Hoizeit

Reslöenz - Th .
Hc' JtcTU . I. Male

( xastspiei

Witt ! ! KIsMsz
als Schlafwagen

kontrolleur
ÜesiAmikt , LitU frsdrod

Eiraun Uftfcv

TriaBcn - Th .
Täglich ' /jS Uhr :
Eriüa Glässner

Lissi
die Kokotte

Albe is . Kettner

Kleines Th .
TäcTcn 8 Um:

■ J
'

Berliner Th .
7. 15. Äodame

Pompsdonr
Frl : zl Massary a ü.
Kobens , • VW, Hehl

AValhalla . Thent .

fietfille Lola
Musi * von H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heldemann

Jrene Triesch
Ol 21» Litnbui ' S

Eugen Cur; ; -

I&ealif öS! ßsinu
( Roae . Theaterl

Badwielzdiüi

. iQtilM ! Mlil
3 U. : Henta nicht I

Die Leiter !
PranAdasG m. b. H.

Luttaplelhaui ■
3 Uhr : Schule der

Kokotten
m. Leop . Konstantin
Metropol - Theater

u' IiowM - SezIiii
Heues Operett . - Th
l' lt Die schwarze

Kose
Neues Th. am Zoo
7' / , Uhr : Dorlae

und der Zufall
Operette v. Gilbert
NeuesVolkstheater
' V, Uhr : Der Eng -

linder . Satrros
Renaissence - Yh.

3». i «Ar| slr ü 3 U.
KIB Sara Sampien
Schlller - Th. Chart .

PpailOB
Thalla - Theoter

uh?: PfiDz Dop.Jiiari
Th. a. Hollendorlpl

" / . aßeiiiM . . .
Stg 3' / «: Verl . Leute
Piuttrli LRnucjilut . Sir
Geschloss . Morgen
l' jf U : Schlcmlhl

Wallner - Thoatar
SU. : Die kleine

Sünderin

7öUe3 Caprice
Heute . Frclia ?,

Premiere
Eine I . lebesnaclit

Mach dem Ball
Die Hyäne
Psychose

Sisgfr . Barisch

Komische Oper
( ?>, > Dir . : James Klein ( 7' /J

Die große Internationale
Revue in 25 Bildern :

Europa
spricht
davon ! !

Uebertrlfft Paris und London an
Prncnt und Ausstattung und ist
c' cs Fabelhafteste , « ns aul
einer Bühne gezeigt worden Ist

s Pracht - Batletleü
200 Hilwlrkecae ! !

I ' diäter Jackson Alhambra *
1 Thealer In London mit aeinao

englischen Glrla
Hauptdarsteller ;

Margit Suchy , Rosa Felsegg ,
Ilatzcr - I . lchtenstcin , Max Linda ,
Alben hutrner , Bruno Kastner ,

I Arnold Kieck, Mlzl Metelka , Else
{ Reral . Waltcri . SpIra , Banelsusw .

Vorverkauf ununlcrbrochon .

' ägl . 8 Uhr
Internat .

Vavietö
sonntag j . jo iu i
halben Preis , das I
volle Programm 1

Variet6 -
Spielpian
»iwÄ! « gestattet I

Bbu. -Roid. Iii ?aler
rAusalsch . Ballet )
Hqi«: Bor. Komanoll
Ballctttn . des ehem .
kaiserl . Theaters in

Petersburg .
EIenaSmimova,Pri -
mabailerina,Aniol ) i
Obouchoff . 1. Solo¬
tänzer v, ehem . Kais.
russ Theater . Elsa
Krüger , Claudia
Pawlowa und das

Corps de Ballett
frliiriditr . 2U (»poilrr-Ti.)

An ar . g T1/. Uhr
Ende 10V, Uhr

Vorvkl v. U Uhr ab.
außerdem b. Werth
u. anderen Vorver -

kaufsstellen

URANIA
Taubenstr . : 8 Uhr

Liberia . Kl. Saal
i ' / , U. r Was muß
man r. d. tircnho
logle wissen ? —
8 LI. Die Natur
der Heimat . I

Invalidenstrz 8 Uhr
Durch Dänemark
u. SUdschwcden

M. SMiM . 101
Morltxplatz 16077
jeden Abend 7' / , U.

und Sonn -
tae nachm .

3 Uhr

EUTE -

SSnner
Volle

prclno !
Vorvkf . 11-1' / , u 4- 6

SÜS
PcliilsEer Str. 19
Edu H; r; ir ?l5iisir .

Wunder des
Schneeschuhs
Eine Fuchsjagd
durchs Enpcdin

6 Akte
Anfang 7 u. 9Uhr

Sonntags
Beginn 4V» Uhr

Jugendliche
hai ' en Zurrltt

.J-!. -!— •

Turn - und Sporwermn sichte " Serlin

Sonntag , den SS . Oktober 1922

HalleN ' Turn - u . Sportfest
im Sportpalast , potsüamer Straße 70 - ' 72 .

Geräteturnen / Musterriegenwetturnen !

1NK » N s Ppichfcithtpfit / l

1
i

i
i
i
1
1 Ratten erhäiuich Im Sporthoue . FichK Serlin 60 . 18, Rijpenldet Str . IOS/8, 1

j
und In deeFiira ! « Ottcn , EilbeiafStulje - Stt . SS, nahe SanDsberfltr Allee. [ 133/13

Freiübungen /

Sondervorführungen / Leichtathletik / Massenpyramiden
Scginn de » JTUjfiectiegeufnrtien » . Beginn bc » yanz - kpcogramms !

12 ' /, Uhr rtiffog ». v 3 « hr uachmlllags .

ffiluftlft 25 Tit. . Im Ooevecfanf : aemochfene 20 « . . Zogendliq » 10 HL

Circus
8USCt3
rfl . l ' /t . Slct. iedtlUIrr

vinlgi ! Tags!

0!e ' miUn
» MA-

Mm ® . ]
| I [ tf . firlli . e. nnpt|

mmmmm

Zur I�heinfrage ,
einer "unserer größten gegen¬
wärtigen Sorgen , nimmt mii

sirenger Sachlichkeit Stellung
das soeben erschienene Werk

Nie Rheinlande in

der Franzosenzeit
Von Dr . Alexander Eonrady

« as bem �nbcM
des 248 Seilen ( SrofcHaa nrafaffen-
den yudjttf lehn fclflcr.be Rapllel
er»£t >nf: 10er o' le Mein / «u?>

tfdning unö Hrrlemmen / Arrnst-
gtlg un» 3nbu ( W» / Ol« R»»»-
lulienfttll ' Oer »ttlu ( l de« llnfen

Zlheliwkers / ZiAhwan - p. «n-

neslonlgm , gremdherrsch r / Jfron«
FJfifib; öcrrVfcoft «uf hcleen Urem /
Caf tliib « »er Zeembterrschafl

preis broschiert 4S0 . - M.

Gebunden 720 . - M.

Buchhandlung Vorwärts

Berlin SW «8, /Cinbcnsirofic 2

MMMMM

aollzstrailc 9
Nollendorf 1613

Allabendlich «V, Uhrr Da « neue
dritte Programm . Votverkauf cn
allen Theaterkassen und an der Kasse
d Theaters v, n —2 u. abbUnr abends .

Casino - Theater
hr lodi bii 2. Hn. 8 Ltr

Lflmmelmanos
Dummelfnbrt

Reichshallen . Th .
Allabendl . VI, Uhr

SemlajnrirO 9,
halbe Preise
STETTIBEX

Sang .
Ctshoff -

Brett' l
Itf . JV o.

WilLVorwarts
Sellin SW, Uadaiulr . Z

>£aj}t uns laehen >
bei QtlStäV cjSSObtt
Ii BIMnttrsial Somttsü , 29. 10� 40.

Man läi]i8ltB .latfefB,piBtstite (Presse )
Krf . 50- 30b Bote & Bock , Werth . |

Turmstr . 12

Lya Mara
in ; Aus den

Mcmoirca einer
Flltascheusplel .

Aletand . - Pl . - Piss .
Prjsdiin OrtiiMls

in fisi iistin
Von

Kurt Crottewltf
Mit einem
Vorwo rt

von
Wilhelm Bölsche

br . 80Mngeb . l60M ,

~ Garderobe !
■ y J » e q u e m e Teilzahlung

DAMEN -SERPsEN -
AmQrjE. Paletots

SdilQpter

| u)nftifii : i
Osten

I CrlnsrWij 83
llhll IisKpnisi lit

Haplei. Messing .
Blei. M etL

iiSniM
Neue
Iptil

zahlt Tagespreise I.
tScssttg , Inpfer ,

I. zink '
Biel , ele .

Paletots, Mmel
Riäe, Kleider

Regcmnfiatel . Borscheoanzügc |
Donh niem »h±l«B ocdi MBl» pnw

Bolowslraäe 6
M hNnrhdpiihQuin. Xassmir

Spezialarzt SfÄrSSi ;

Iiaeschlecbtsleidcn,
Syphilis , Dlutunters .

i « Löser ',' ft Dir. ö. LSser, Em \ i 9
' n. Alex . Pl. 9-1,4- 7, Stgs . 10- 12. Dam sep

jFreltag , 27 . Oktober

mittags 12 Uhr

M ? " 8 Rennen " VC
j Wckamtprelae 350 000 Mkc .

1�2 M « MMti ■nuegi«-- ? Sauget 3 unb 6 DL. burchsichtl - 0, 18 unb 25 DL,
A V B B WrS ■ MF 4 « Schwämme van 4 DL nn.

WS B B ■ ■ ■ ■ ■ Urturlooe , »d)tc Piau , Matrr 400 Dl.
SctbanSwallc jltia 100 gr 00 M, Ittunblnben 6 myScm , 4 M. . SleberlYcrnio -
mefer . pfptiiflr . 40, 70. ! « M. . Bube - u. Limmer - Thermometer 10 Dl. , 3ttl -
gclczen Rhr billin . Unn bc ( feloßne von 0 i 21 ort, fto ; iftuo ( fcc van 13 9)1 on,
trauttteme 3, S D!. . Zahnpasta S II lu M. , Zahupulvcr I Di. yaushalfselfe
seht «ut . Kilo 140 . M. TsIIefttuselse van i %0 M. an, Canolta Od» u 1 Dl .
tiaatöl S M. » cinnnlirB 10. 23 M. . ftiolcffpnaict Dalle 15 »!. , 5afclc 25 M,
Bctma Delnrochs - Schiitj creme , schwarz ebtr braun , nrof. « Das« 8, 7,50, 13 M,
rromobe 2,5,10 DI , leurie onbere billige CfirlearnbfilSUufe 6tr Branche . Dlrngin -
abgäbe varbrhallen . Prrile nur für varrcr giuilg . A. . Haas & Co. , Bloregralen -
Rcagc 64 , an hat CInbenftrnt ' . r DSnbaff 2072. 9 —« Uhr. «BeorSnbet 18B0 . »

Kleide Dich billigt elegant !
im Leihhaus Horitzplatz 53 a

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
Damen . Kostüme , - . Yläntel , Wische , Tcppiche , enorm hllllg ! Pelawarent Krcuzfächse ,
Zobeliüchso , Blau - , Silberfuchse , Skunks , Wölfe . Luchse , SportpeUc , QthpeUe , Pelzmäntel

SJSBT Keine Lombardwaren .
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Senfess putz - und Scheuerpnsver ,

für Haushalt / Gewerbe und Industrie

uneKtdskrliclH .
LIltlnigr Hersteller ,

He « » » . & CiEh DüSSELOOBr .

Bniihvcrbil . Berlin
vsp » .

72. «bteUung .
In der Nacht

zum 2t starb un-
erwartet unser
lteberlZcnosse . dcr
Vanldeamlr

M Scholz
eh Stadtverordm

Trauerfeierl
Sonnabend nach¬
mittag S Uhr
im Krematorium |
Witmerodf . , Ber¬
liner Straße .

9 lim M
•, Silber - Bruch

fiüecksilber
Biel , Kupfer , Piatir

uiw . 1«
taust z. Engrospreise
Iclumo «, b-iize Ztt. Zi

«» !tii !»»tr » Bahnhot

Deutscher Metallarlielterverband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Schlosser

Ite langheim sN "
am 23. Oftober gestorben ist

Ehre seinem Andeuteni
Die Einäscherung findet Sonnabend ,

den 28�Oftober , abends KUhr, im Krc-
matorium Berlin , Gerichtstraße , statt .

Rege Beteiligung erwartet
128/16 Die Ortsoerwaltuug .

mtmll

jmr ?ür ISClllflS
ISTag . beseit . Mideii -
ilnfelOS. T. lO-f. Jacoby

Bar ?! Tellzablanj ;
Wofen- , Sdilsf-, Speise-, Herreiniiiilnn
sowie Eiozeiiiiöliel unil farbige Ködicn

kaufen Sie heute noch

billig
weil ich noch ältere Lagerbe¬
stände besitze . — Gekaufte
iVlöbel können kostenlos lagern

BIISERKÄ

jülg.Crtskraiikeokasse
!Qr Berlin-Liditerfelils

Freitag , den 3. 9fo.
vemder 1922, abends
T' /j Uhr, im Kassen
lofal B -Lichterseide ,
Roonstr . 13, l Tr. :

Ordentliche

Tagesordnung :
1. Beriefen des letzten

Protofolls .
2 Satzungsänderung
3, Aenderung der

Dienstordnung .
4. Wahl eine » Aus

cht, fies gemäß § 95
»er Satzung 1172/2

5. Verschiedenes .
Bin -Lichlerfelde .

25 Oftober 1922.
Dar vorstand .

Duitao Tillack, Vors.

alle mf ,
lern

Jer | 3
stch

Billiges Obst
ISrlNttl Hauschner
Mintbeberg, So»»tast(iiirt

nserate im

Vorwärts

stchern Erfolg !

leMsfUMM - MZiill
Üerwaitiiegsslelie Beriia II S4. linienstiaBe 83/35.
Geschäftszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . 4Uhr .
Telephon : Amt Norden 833, 834,835,83 «.
Sonntag , ZS. Ottobsr , vorm . 10 Ahr ,

in Boefecs Festsälen , Weberstr . 17 :

Vollversammlung
der gesamten Schmiede Gross .

Berlins .
Tagesordnung : 1. Müssen die Gewerf -

schasten Klassenfamps - oder Arbeits -
gemeinfchasts - Polittf treiben ? 2. Dis -
fusfion 3. Branchenangelegenheiten
( Aussprache und Beschlußsassung Uber
Schirrmeisterprozentel . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

128/15 _ Die Orfsverivaltung .

Bettwäsche
Diese Wodie wieder üesonders öünsllße Angebotel
Infolge unserer Rtesen - HfllSfiÜe sind wir in der Lage, unsere Artikel änßers ' niCJlrlß
zn kClHOtieren : außerdem legen wir ganz besonderen Wert auf üo ! e . KüWßnre Gu
Lassen Sie sich daher die VorielSS ClRGS bOttflGcn Cl n n a U 1S bei uns nicht entgehen .

Verein Berliner Buch¬
drucker u. Gchriftgießer

Der Beitrag beträgt vom SS . Okto >
der ab vro Woche

MJ - I SO Mark
und ist bei der Beitragszahlung in
dieser Woche zum erstenmal zu zahlen .

? ter Gauvorftand .

i ' / ' x / 1 Vv .
:

� , ;

Die MlUionen - Dmsälze
erklären die enorm billigen Preise " W?

Gediegene Schlüpfer angewetfe » Futter 14 OOO m.

Helle Schlüpfer engt Muster . . . . . . . . . .16 000m .

Prima Schlüpfer extra tan «

. . . . . . . . . . .

18 000m .

MarcngO ' Schlüpfer Masersati . . . . . . .24000m .

Rockpalcfofs höchste Eleganz

. . . . . . . . . . .

25 000 M.

Gediegene Anzüge i : a S » . JJr

Rietenaus wähl ?

BeinricB Gullenlag
Uhlaudslr . JOB i. Eiage Wilmersdorf

FahrverWndung : 5, 8, 10, 44, 51, 52, 57, 67, 91, 94, 105, O, H.
_ _WIT

tS &~ L' nser gu ! cs Renommee bargt 10r beste Beölennnfi ! * T5a
NocliioSfienii bringen wir elnldc Belsiaiele enserer » nöebote :

DedfDeHDezüde 9 ? 5 - 3450 - 1350 . - 2400 . -
Gaza passen « ]

ilpWljlWPSl1,usha, <baren�toßen »Dow,as " Hat,9 " �. 7� G4 ? * *
DCBtlQlldltuch , Hafbieinen , in allen Größen 3311 . " "
Vffllptftfdp Ober - und Unferbelfcn aus Staut sowie
1IIKIK # bestem federdichten und farbechten Köper fvJ ' v »

Efflmimtfde OBezäi & G nur nrlma Ouutttatcn , In Großer AaswoHl ?

IlDcrsdilaaiahcB�Ä�ÄÄt
rienu passende Plnmenus und Paradcktssen .

Hemdenladi 195 - 250 - 325 -
LOöiSSanallEÖl Dcdcbdtbrtit pp. Qualität 490, — 5 ? 5 . — 050 . —

NennZenNtch . Nenlarc » , Neniasi , vlinlil , lonislann a. nahotud ) . l ohenslolle ,
bunte Dezndstoile . HandlUdier in •llrrbrslen Qualitäten zn unerreicht billigen Preisen I
V " Prima halbfetnene und reinleinene TlsditUdier und Serrleüen —s ®

Riesige answablt redun�nn . zuvorhommende Dedlenang

Wiederverkäufer , Höfels , Anstalten usw . erhalten Rabalt

! Wi>IIMlIlliIIIll ?ZT' . ,A
LünasöeräerStr. 83( ! . S"«: )
DresäenefStrsßeSBt

Spezialfabrik für Bettwäsche
53iidd « tfencsua « auf Fflirnsaa ma a « kd < en V

Habt Prin-t
uoslnfi ! /

| V/ol . enSiceincri

1 AllZQQ " äcr f
Schlüpfer

kaufen ?
Iso besichtigen 1
1Sie vor ander - 1
[ weitem Kaufi

meine Kiesen -
laxer ! — i:i I

I diskretcrWcifcB

lauf Kredit!
| Das N' euesie i: I

Melt' ii . Cutac.'ay-]
Anzüge
Ulster

j Schlüpfer !
( iummi - Mantel. j
Oimen- Roalektien |

Möbei -
Einrichmrgcn |

in 4 Etagen

[ RjsistbalfrStrjB « !
46 - 47 .

Möbelfabrik M. SeeliSCl)
Berlin 0 112. Bigter Str. 71- 73 a. 5 Bin. icn Bhf. Frankfurter lllee

empfiehlt zu bekannt billig . Preisen bei solider Ausfuhr .

aagründ « ! Komplette

IST « Sdilaiziüiiiioi

ps�ziiüiiisi?

einlachen und
bessercnGenrer

19m nid Ott farbig und naturlasiert
/iUCllSlI in allen Preislagen

KünstL - fiardmen
3 teil . , la Qual . Qflrn
Anaahlg . 750. - T/flll —

[ Wöclicntl . 75. . LuOU .

I KüQstl . - Gardi &en
3 teil , herrlich , nnnn
slust An z. 950. - / N Uli —
Wächentl . JS - uUÖU .

Stores , Etamne

ISO. -
sehr aparte

| Must . Anz. 650. -
Wöchentl . ?! . -
Sie erhalten he! mir tatsächlich

Bettdecken besonders 1
schöne Muster <
Anzahlung 650. -
Wöcbentlich 75. »

Steppdeck , 1

schieden . Faiben . 11 TP
Anzahlung 2800. - Hfln | j —
Wöcbcntlicb 100. - UtUU .

Teyiildii, Portiaren,
TIsAdedien,

BoGieaostoff,
Uofentoll ni ?. \

das , vss Ich Ihnen anbiete

noch zu
sehr

m ästigen
Preisen

1 üurflapl ZornflorSer Strafte 84 i
JBUi III € 5 nahe Tief * . Franhf . Alice ;

■fpripe ll/nrt 1 9 U t "15 tettgedruckte Wort 14 M. ( zulässig' JCUCd Iii Uli Ich , <1. 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
und Schlaistellenanzelgen das erste Wort ( fettgedruckt ) 8 IH„
jedes weitere Wort 6 M. Worte über 15 Buchstaben zählen doppelt| Kleine Anzeigen [ Anzeigen tte " nÄ bis 472 Uhr nachm .

in der Haupt - Expedltlon des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden - 1
straße », abgegeben werden . Oeölf net von 9 Uhr früh bis 5 Ubr nachm . I

Verkäufe
Sibirischer «tcujfuchs , seilen schön,

prachtvoller Blaufuchs , Sitberfuchs .

Kommandantenstraße .
«r - uzsiichse , Kobelfvchs - , Silberfüchse .

Blauwölfe . �Tögltcher Riesenverfauf zu

d°f >.

Anzüge ,
billig . Leit �
(Mttrlliechpiatz ) .

Schlüpfer , Paletot , spoti -
ms , Reinickendorserstraße 195

Keine Lombarbware . '

e - iHHau - Friedrichstraße 2 sHallesche »
Tor ) verfaust spotibillig elegante An-
,üge , Schlüpfer , Paletots . Selegenheits -
iäufe : Sportpelze , «ehpelze , Katzenjaefen ,
Pilzmäntel , Füchse aller Art . Keine
Lombarbware . _

*

Anzüge , Dinierpaletor », Winter -
schlllpser , Eutawaps , Eehro - ianzüg «,
tSummimäntel , Hosen « norm dil -
lig « Preise . Frieden - fiosse . Keine
Lombarbware . Leihhaus Rosenthaler -
tor , Lintenstr . 293/204. Ecke Nosenthaler -
straße .

_ _ _ _ _

*

Rassehunbeparl . Schäferhunde , Schutz -
Hund«, Hundefutter , Dressurbuch , 100. —,
o- rr - uft Sämtfland , Kupieranstalt , Pa! , .
sadenstraße 25. _ _ _ _ _118/14

Monatsanzüge , Wtnterpaletots zu
staunend billigen Preisen . Raß , Dar »
mannstr . 25/20, früher Mulackstraße . _

*

Wintermäntel , 1550 . —, prima Flausch¬
mäntel , «ntzückeiid « Assenhautmäntel
siauuenerregeno billig . Riesenauswahl ,
direft Werkflatt . Altmann , Rosenthaler -
straße 44 III , Hackeschermarkt . _

'

ins Psanblethe , Prinzen
rstklossige

erab «. Geh rockanzug , Jackett -
anzu «, Cutawayanzug , Paletots ,
Schlüpfer . _ _ _ _ 124/2 «

ft�e raf1* verkauft billig erst
M- n- Isgarder

'

Leihhau , Spiegel , Ehausseestraße 7
verfaust spottbillig erstklusflge Anzüge .
Ed, lüpfer . Katzenjacken , Sportpelze .
Gehpelze , Füchse allt
Hardware ,

Her Art . 5leinc Lom

Kreuzsüchse , Pelz waren spottbillig .
Zeihhaus . Neinickendorfeistraße 195 ( Ret -
ielbeckplatz ) .

_ _ _

*

ikrenzsüchse , Alasfafüchse , sämtliche
Pelzarten . spottbillige Eommerpreise .
geine Lombarbware . Seihhaus Rosen -
chalertor , Linienftraße 293/294. Ecke
«oseiithal - rstraß - .

Setrageue Friedensanziige , große Aus .
,ahl . ZUM Teil auf E- td - , sehr aillia .
- de Figur passend , auf Lager . Frack- ,
- uiofinganzstge . Schnurmadier , staiitzer
Ziro ße iil8� Laden . Hochbahn Orcniknllr .

Versuch macht iiug ! „Leihhaus " Brun -
enstraße 5. . Firma achten ! Täglich
' öfter Verkauf matzmäbig hergestellter
lnzstge , Paletots , Schlüpfer . Eutawatzs ,
sJtn Riesen - Auswagl . Pelzwaren :
rxhoelte Sportpelze , Katzenjacken ,
ouiuiacken Sealmantel , Kreuzsüchse

lstv. zu horrend dilligeu Preisen .
lein « kombardware

Teppiche , herrliche Persermuster . Di-
indecken . Brücken , billige . G- leg - nhett .
eschte, Neukölln , Katsir . Fried . tch .
toftejiin . _ _ _ _ __ I81/H _
Pelzgelegenheitskans ! Silbcrwnlf ,
tcujfuchs , selten schön, Dpastumscha . ,
hien Stunfsfragen , bildschöne Katzen -
icke, Sportpelz , verfaust billig Feige ,
irüderstr . «2 II (Schloßplatz ) . '

Aus Teilzahlung . Elegante Herren -
befleidung . Winteranzitae , Winter -
schlitpser , Cutaways , Hosen . Meßoer »
arbeitung . Großes Lager . Bequeme ,
d/afrete Natenzahtung . Leiser Gott -
lieb , Rollenbortstr . 2Ä, nah « Rollen .
-ürsplatz . _ _®«B[ [ net _9—12, 3—7. *

a>e»ig getrogene
J ' m ■o. ,ncue Jackettanzüg « ver -kauft billig Aleranberslraße 28a, hoch-parterre . ( «sellsd,aftsanzüie leihweise . )

Kavalier - Garberobe , wenig getragenund neu, , feinste Werfstättenorbeit . hll -
ig. Pretswerbe Wmterschiüpfer . Toil -lenmantel . Vorwärtsleser erhalten

Proz� Monats - Garderobenhaus
„ Triumph " , Eflasserftr . 41. zweites Hausvon Frtedrichstraße . Blaue Firmen -
schilder . Nur�sslute : ngang . ,

Bettwäsche . Aussteuerwoche bi , "28"
Einzelne Teckbettbezüge von 985. —, Ajsl
sen 345 . —, Laken 959 . —, Inletts 1825. —,
Dopuelgarnituren 5339 . —, 9899 . —
Wäschestoffe , Handtücher , lieberschlag !
Taten , Damaste billigste Engroevreile .
Reelle , fachmännische Bedienung . Aelteste
Spezicl - Beitwäschefabrik , Gräfestraße
neununbdreißig ( Hasenheide ) . Brunnen -
straße 19 ( Rosenthalerplatz ) . »

Silberwälfe , Silberfüchse , Weiß -
fllchse, Blaufüchse , gobelsüchse , Seal .
Mäntel . Bibermäntel außergewöhnlich
billig . Riesenlager , Gelegenheiten .
Sie finden , wo » Sie suchen, gut und
billig . Blauer Bazar , Kaiser - Wilhelm -
Straße 19. Alexanderplatz .

_ _ _

'

Aus Teilzahlung . Reu eröffnet . Her-
ren - Earderob «, Anzüge , Eutaways ,
Raglans , Schlüpfer , Ersatz für Maß¬
arbeit . Bequeme , diskrete Teilzahlung .
Gebr . Gottlieb , m. b. H. , An der
Schleuse 5o ( Rahe Schloßplatz und
Spittelmarkt ) . Geöffnet 9—7. _

•

Große Vorteile in wenig - getragenen
sowie neuen Iackeiianzügen , Paletots
Schlüpfern , Gummimänteln bietet
Ebners Monatsgcrderobenhaus , Brun -
nenstr . 4 1, dirett am Zlosenthalertor .
Perfaus und Verleih oan Gesellschaft ».
anzügen . _

'

Ktaunenerregend spottbilliger Pelzver -
kauf aller erdenklichsten neuen Edelpilz -
arten , Damenpelzwaren , Herrenpelz -
waren . Neue Waren . Viele andere
Gelegenheiten . Pelzwarenwegner , Pols -
demerftraße 43, Ecke Steglitzerstvaße . *

Chaiselongues , Sofas , Austage .
Matratzen . Patentmairatzen 2999. Wal -
ter . Ktaracrderstraße achtzehn . _

•

Chaiselongue » 1890 . —, Metallbetten
2000 . —. Patentmatratzei� Polsterauf .
Ionen . Kind " drah ! b- tt . M- icke , August -
straße 32- , Quergebäudr . "

Gelegenheitsfäuse in Bettwäscho svott -
billig : Bettbezüge . Linon . Dimiti , Da-
mast , ' Fllchen . Handtücher Wälcheflosle .
Hemden . Beinlleider . Rksenansw . thl .
Teppiche . Gardinen . Brücken . Diwan -
decken. Tisd>decken. fertige Betten .
Keine Lombardware . Rur im Wäsche-
h»f . Leihhaus Moritzplatz !i3o. _

*

Gardlneaperlanb offeriert in bekann¬
ter reeller Art . Gerdinen , Meter
145. —, doppeltbreite . 198. " , 275. —.
Künstlergardinen , dreiteilig , 895. —■,
1475 . —, Madraegardinen , herrl : che
Mustarwahl . 1285 . —, 2S75 . - . Hclbstorts
1559. —, 198. : . —, Bettdecken . l97 . i . —,
1750. —, Borhangstofse , Etamine , ele-
oan ' e Gardinen äußerst preiswert .
Weinbergsweg 7 II . '

Möbel , Bar - oder Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Kosten -
lese Lagerung . Landwehr . Müller -
straße 7 sWcddingplatzl .

Möbel , große Auswahl , in Nußbaum
und cid : cnen Echlaf - immern , farbigen
Kiidicn , einzelnen Möbelstücken . Even -
»nell Fahlnn gserleichlerung . Särisch .
Stralauer Platz l - 2. Eck- Fruchtstraße .
am Schlestschen Bahnhof . _

Möbelha » , Rehseid . Badstraß , 34.
Gelegenheitsfäufe in Sd- lafzimm - rn ,
Speisezimmern . Einzelmöbeln , neu und
rebrcucht . Stube und Küche, l « Teste .
. 9 990 . — Koinpletie Küchen von 9509 . —.
Rur solange Borrat . _

"

Chaiselongue , Chaiselongnedecke 269. —.
Auflegematratzen , wunderbare Wand »
behänge . Polsterer . Pavpelallee 12.

Piane », Flügel 39 999 — an. Raben -
stein , Münzstraße 19.

_ _ _ _ __ _ _ _

*

Grainiuaphone , Eichcnopvarate , mit
19 Platten 4999 . —, neue uud gebrauchte ,
svottbillige Gelegenheiten . gwitzers
Eharlolienstraß « 74/75. '

Piano » preiswert .
Link . Brunnenstroße 35.

Klavlerm acher

« rammophsne , goldreinspielend .
Pietsch . Etrelitzerstraße 47. »

Ksukgesucke
Fahrradanfeus , Linlrnftraße 19. 11493'
Säcke tauft Beyer , Eollnawstr . 9. *

Kla»icre , Flügel , Perserteppiche sucht
dringend Sercr . Pallasstr . 9 ( Anruf :
Kurfürst 9194) .

_ _ _

•

Grammophonplatten , Stück 60. —,
Irichterlofe Grammophon « lauft gwitzers .
Ch urlol ten straße 74/75. _

"

Korbstaschen und Steinkrnken kaust
Dermania - Bersandhaus , Große Frank -
surfer Straße «3. Königstadt 6334. _

•

Perser und deutsche Teppich « kaust
hkchstzahlend Risdike , Neukölln . Kaiser -
Friedrich - Etroße 5. Tel . Neukölln 9123.

Holzschraube », Nägel kaust Eisholz .
Fri «drichsgracht 1.

Gold- , Eilber - Druch , Platin , Brstlan -
ten , ausländische Sold - , Eilbermllnzen ," bis 509 Mark ,

oldene Uhren ,
_ . _ _ _ _ _ _ _>er , Double ,

Alpaka , Kristall kauft zum Auslands -
kurs Kurt Kehlcrt , Berlin , Lothringe »-
slraß « 34.

: rn , aueianeiia ?« woio - , ivii
Zahngedifl «, gohn 15 bis
Brennstiftr , Kontakkstiste , gol
Ringe , Ketten , Oueckstlbe

Laß, Alexanderstraße So, kauft Pris -
mengtäfer . Wäsche, Etosse , Gardinen
Garderobe », Partiewaren . >

B ? « WÄ' 10 ? ? 5 �ste .

Alte Lchallplatten in großen Men -
gen. Kilo 399 M. , kauft Ringewold .
Schreinerskr . 57, Hof parterre : John .
Großdecrenstr . 9, Laden . _

*

Schallplatten , zc . brochene , abge¬
spielte . Stück bis 159 . —. Kilo über
399, —, zahlt grundreell Weseloh . Fried -
richstraße 9 unb Frankfurter Allee 294.

Metallablölle , Edelmetallbruch , Queck-
stlber . galinaebisse . Münzen bäckistzah -
lend . Christionak , »öpenickcrstraße 39
sschrägllber Ahalberlftraße ) .

_ _ _

'

Glühftrumptasche kaust Blümel . EI
sasserstreße 25- l._ _ __

' i
lauft

Weinslascheul Kaufe jeden Posten
Weinstaschen Sekislaschen Kognak -
slaschen , Weißdierstaschen sowie samt -
liche « Altpapier , geitunacn . Blicher
Skripturen , Alteisen . Hole ab. stse,,. '
dahl . Blumenstraße 17. Königstadt 7968.

Säcke, höchstzahlevdl Packleinen'
Garne kamt Märkische Sackhandlung '
Georgenkirchstraße 53. Llltzow 339' . -

Tihaöplattcii - Umtausch , Kilö 359�—
alle , zerbrochene Stück 80 . — bi » 290 —

'
Mustchau » Bergmannstr . 15.

' i

Alte Geigen , Mandolir . cn
höchstzahlend� Arndt , �Utrechterstraße 13."

130 999 Mark zahlt wirstich für kreuz -
fait ' ge Pianos wegen dringenden Be-
dars » Voigt . Neukölln , Kaiser - Fri - drich .
straße 58. Telephon : Neulölln 9777.

Kua- Ilager kauft ständig Mechanisch ?
Werkstatt . Rheinsdergerstr . 78. _ _ _ _+67-

Frauenhaar , per Gramm 1L9, lauft
Haar Handlung , Grünerweg 89, 2—7. �

*

Kugellaac - , Kugeln , Magnete , Per. '
oaser . Fündkcrzen kaust HSchstzahl ?">
A. Pilz , nur Neinickendorferstraße 93.
Haf parterre .

_ _ _ _

•

«ch- llplatten vielmehr zahlt Pietsch .
Strelitzerstraße 47.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Säckeeinkauf , Emballage , Garne .
Krakau . Stra�sbergersiraße 52. •

Schallplatten , Schellack , Leim kauft
höchstzahlend

- - - -. . . . . . . . . — -

Hef I.

suchen dringend Ellstenz .gescheite , Grundstücke . Degen . Chaussee .
sirage ll ». Pajadamersträfte

'
88. An-

Men : Norden 52. Kurfürst 8686. •
Flüchtling sucht beliebiges " Geschäft

mrea grn' . c1? rait tauschloser Sich
nung . Angebote ■unter F. 43 an dii
Hauptcxped . de» Vorwärts . '

Unte�rickt
T. enogrophie , Maschinenschreiben .

riebung - stunocn , Diltatstunden . Buch -
uhrung . Rechnen . Schriftverkehr .

Sstönsd ) reiben . Deutsch , Lehrptane
kostenlos . Kaufmännische Pnraifdrle
Strohlendorff , Spittelmarkt , ©eath -
straße II .

Verschiedenes
Ehescheidungen , Strafsachen . Bclei -

sacken, früherer Landrichter , Lothringer -
straße 47.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Verttauenssolle Auskunft , langiiih .
rige Erfahrung . Frau Erdmann , Etra .
lauer Platz 8—9, linker Seitenfl . , II .
direkt Schkestfcher Bahnhof . Auch Sonn -
tags .

Unter -_ _. MW _ _ _ _ _. . . . . Lertrauensoollc Auskunft .

. . . . . .

W
Schönhauser Allee 59. suchungen . Arzt . Erfahrene Hebamme .

_
* Lildeoheim , Lochringer ftr . 34/35. •

Brillanten , Golduhren , Silberuhrev .
Schmucksaiben . Gebisse . Bruck: kautt
Wcrtzentrale , Oranienstraße 138, nur
1. Etage . »

Rat umsonst , gewissenhaft « Behanb -
lung . langiährige Erfahrung , ärztlich
geprüft . Frckti Rammonot . Etraus -
berger Str . 4. »

Priootavsaahme , Untersuchung . Heb-
amme Hartwig , Jnvalidenstr . 148. '

LeiilvsrttSerr
«eld für leb « Wertsache . Hächstr An-

�auispreise für Pfandscheine , Brillanten ,
Soldgegenstänb «. Wolft , Frieorich .
kaufspreise für Pfandicheine
Soldgegenstänb «. Wolft ,
straße 41 Iii .

_
Sosort Geld , Ratenrütkzahluua . Püg -

ner . Große Frankfurterstr . 1U. _
»

lbeld sofort . Ratenrückzahlung . Kran' . -
piß . Linienstr . 88 ( Rofintbalervl . ) . •

Sofort Geld . Ratenrückzahlung . Mp
ton . Motzstraße 12.

_ _

_ _ _

•

Pfandscheine , Wertgegen stände kanfcn
mit Rllckiaussrecht , behördlich konzespo -
nlert , Härder u. Co. , Reu « Roßstr . 7.

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Selbstönbiger Monteur auf Saug -

»ng und Economiser für • auswärtige
Montagen foiott gesucht . , �" bungeu
mit Zeugnissen . „ ADAS , ©. m. b. H„
Bülowstr . 27. _

jneAanltcr . mßgl
aus der Branche , an
' anbete » Atbeiteit ge-
wöhnt , p. fok gesucht.
vsibo . Earechmasch . -
G. s „Katlsruhersir 18

Heizungs -
Monteure

Bezahlung über To»
ris, stellt 1o so et sür

dauernd ein

. llP88atz ?�
SO 76. Forster : tr . 4I

Porurbeiterm
iste Vergießen von Batterien per sofort
gesucht R. SaÄ » G. NI. b fi «Ratlect «-
Fabrif . Berlin

Verqiekcrinnen
pctfelt ans Batterien , per sofort grsucht .
„ ,, . . " �od ' o ffi. ni b. S.
Batterlesabrik . Berlin SO. ! «. Neauderftr . 4

Botensratteu
und Männer

� stellt sofort ei »
Tölz , Jmmanuelkirchstr . 2 »

Mchcr , Bastianstr . 7

Zchmidt , Bärwaldstr . 47 .

Lindenstr . S , Laden ,

Hauptexpeöition vorwärts .
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